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Die Kanalfrage.
Man schreibt uns aus Berlin, 1. März: Die

Kanaldebatte im Abgeordnetenhause gab dem Mrnr-

ster Budde die Gelegenheit, in wohlformulierten
Erklärungen mitzuteilen was nicht erst mitgeteilt
zu werden brauchte. Es war und ist selbstverständ¬
lich, daß die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse in

den Gebieten der Oder, Spree, Havel und Elbe' ge¬

bessert werden müssen, und ebenso selbstverständlich
bleibt es, daß die Staatsregierung am Mittelland¬
kanal festhalten muß. L>ie würde sich bei den Geg¬
nern der Vorlage um allen moralischen Kredit brin¬

gen, wenn sie ein gründlich durchgearbeitetes Unter¬

nehmen, dem seinerzeit die kräftigsten und stolzesten
Worte mit auf den Weg gegeben worden sind, plötz¬
lich fallen lassen wollte. Indem also der Verkehrs¬
minister beide Interpellationen sachlich nicht unbe¬
friedigend beantwortete, tat er scheinbar, was nur

irgend zu tun war. In Wahrheit jedoch tat er —

und mit ihm die ganze Regierung — herzlich wenig.
Denn wenn irgendwo und irgendwann der Anlaß
vorlag, die Kanalpolitik zum Angelpunkt der Wahl-
politik der Regierung zu machen mnd alle Welt mit
schärfster Deutlichkeit wissen zu lassen, daß alle
Kräfte namentlich auf die Durchsetzung des Mittel¬
landkanals verwendet werden sollen, dann war

dieser Anlaß jetzt gegeben. Er ist nicht benutzt
worden. Nicht das., was der Minister gesagt hat,
sondern das, was er hätte sagen sollen und müssen,
leider aber ungesagt gelassen hat, rechtfertigt ernste
Bedenken. Wie sollen die Konservativen und der
kanalgegnerische Teil des Zentrums darauf kommen,
von ihrer wohlbewährten Verschleppungspolitik ab¬
zugehen, wenn die Kanalfrage nicht viel anders als
irgendeine gleichgiltige Nebenbahn zwischen Dingsda
und Kleinhausen behandelt wird? Jedenfalls ist es

zu verstehen, wenn liberalerfeits nunmehr offen er¬

klärt wird, daß man sich seinerseits allzu eifrig in
die Kanalkämpfe gestürzt habe, und daß man in
Zukunft nicht eifriger als die Regierung selber sein
werde. Bei solchen Stimmungen wird freilich per
große Kanalplan um so schlechter fahren, aber die
Dinge haben ihre Konsequenz in sich, und wenn es
einmal abwärts geht, so ist es schon besser, daß die
Sache möglichst schnell vor sich geht.

Man weiß tatsächlich nicht,' wie sich die Re¬
gierung die Möglichkeit darstellt, in der nächsten
Session eine Vorlage durchsetzen zu können^ für
deren Sicherung sie nicht schon heute, wo Zeit und
Umstände es erfordern, zu sorgen versucht. Das
Abgeordnetenhaus mag in der kommenden Le¬
gislaturperiode diese oder jene Verschiebungen ge-
Mnüber seinem jetzigen Bestände aufweisen, aber

•:e stark? Stellung der Konservativen und des Zen-
ftums wird schwerlich zu erschüttern sein. Werden
.her namentlich die Konservativen in der Kanalfrage

schon vor den Wahlen mit Sammthandschuhen an¬

gefaßt, so werden sie nach den Wahlen nicht die
geringste Notwendigkeit entdecken, den Mittelland¬
kanal mit freundlicheren Augen anzusehen. Das
einzig durchgreifende Mittel jedoch, mit dem sich die
Regierung aus der Umklammerung durch die Mehr¬
heit des Abgeordnetenhauses befreien könne, zieht
sie anscheinend nicht einmal in Erwägung, geschweige
denn, daß sie versuchen möchte, es zu'gebrauchen.
Dies Mittel aber wäre die Überweisung der Wasser¬
straßenpolitik an das Reich. Es darf daran erinnert
werden, daß Artikel 4 der Reichsverfassung die
Möglichkeit dazu gewährt, und wenn man berück¬
sichtigt, daß z. B. Baiern. Württemberg.-Baden und
Sachsen ebenfalls Kanäle bauen wollen, deren An¬
schluß an das Preußische Wasserstraßennetz erfolgen
müßte, so scheint eine hinreichend traqfähige Grund¬
lage zur Behandlung dieser Angelegenheit von
Reichswegen vorhanden zu sein. Die Eifersüchtel¬
eien, die auf dem Gebiet des Eisenbahnwesens
einen engeren Zusammenschluß bisher verhindert
haben, wären auf dem Gebiete des Wasserstraßen¬
wesens kaum z« befürchten. Denn der Tarifpolitik
wären hier naturgemäß weit engere Grenzen gesteckt,
wid Geben und Empfangen würden sich für jeden
Staat und das Reich in feiner Gesamtheit ganz von
selbst ausgleichen. Aber so oft man den Gedanken
anregt das Wasserstraßenwesen in die Reichskom¬
petenz hinüberzuführen, muß man sich resigniert
sagen, daß für lange Zeit keine Aussicht auf Ver¬
wirklichung besteht. Es fehlt die Initiative, es fehlt
der große Zug, der allein solche Dinge in Fluß
bringen und siegreich über alle Hindernisse hinweg¬
tragen konnte.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 2. März.

Der Semorenkonvent des Reichstages entschied
sich für die T a g u n g nach Oster n. Die Oster¬
ferien sollen vom 28. März bis 21. Aprft dauern
Vor den Osterferien soll der Etat, nach Ostern die
Krankenkassennovelle und das Phosphorzündwaren¬
gesetz erledigt werden.

Zu den Personalien des neuen Posener Ober¬
präsidenten von Waldow )ei noch einzelnes hier nach¬
getragen. Wilhelm von Waldow, der, wie schon
mitgeteilt, im 47. Jahre steht, ist der Sohn eines
Oberforstmeisters außer Diensten und Fideikommitz-
besitzers auf Dannenwaide im Kreise Ost-Sternberg.
Er war, bevor er Landrat des Kreises Nieder-
Barnim wurde, Landrat im Kreise Fischhausen in
Ostpreußen. 1901 wurde ihm der Rote Adlerorden
3. Klasse mit der Schleife verliehen, im gleichen
Jahre wurde er Rechtsritter des Johamäterordens.
Der Armee gehört Oberpräsident von.Waldow als
Hauptmann der Reserve irrt 2. Garderegiment zu
Fuß an. Was die Beurteilung des neuen Ober-
präsidenten anlangt, so wird dieser in der Presse der
Linken als Reaktionär verketzert, und zwar unter

Hinweis auf die von uns erwähnten Fälle Dullo und
Krieger. Die „Nat.-Ztg“ meint zwar, er wäre
durch die beiden Fälle „politisch belastet“ aber im
übrigen will sie gleich uns seine Taten in Posen
abwarten. Ähnlich äußert sich auch die „Köln.
Ztg.“ Die „Köln. Ztg.“ erklärt, daß die Regierung
ernstliche Verhandlungen über die Nachfolge des
Herrn von Bitter nur geführt hat mit dem früheren
Regierungspräsidenten von Breslau, Dr. von Heyde-
brandt und der Lasa, der aber den an ihn ergan¬
genen Ruf aus Gesundheitsrücksichten abgelehnt hat^
und demnächst mit dem Regierungspräsidenten von

Waldow in Königsberg, auf den schließlich die Wahl
gefallen ist. Über die sonstigen Veränderungen in
den hohen Verwaltungsstellen meint die„Köln. Ztg.“
sie würde sich einer Übertreibung schuldig machen,
wenn sie sagen wollte, „daß die Personalveränder¬
ungen als ein Vorstoß gegen die Herrschaft konser¬
vativer Elemente im Verwaltungsfach anzusehen
seien. Immerhin scheint es nach einigen derselben,
daß jetzt ein etwas freierer Wind weht und daß auch
Persönlichkeiten, die nicht zu den extremsten Politi¬
kern gehören bei Beförderungen Berücksichtigung
finden.“ Die agrarische „Deutsche Tagesztg.“
schreibt: „Wir stehen den neuen Ernennungen voll¬
kommen kühl gegenüber, da wir nicht annehmen,
daß Personenverschiebungen innerhalb der Regier¬
ungsstellen einen Einfluß auf den Gang der Politik
ausüben. Daß unter den beförderten Herren trotz
der freisinnigen Klagen kein Agrarier in unserem
Sinne des Worte ist, liegt auf der Hand.“ Die
„Nat.-Ztg.“ schreibt u. a.. Neben Dr. Kruse „ge¬
hören namentlich der zum Regierungspräsidenten in
Bromberg ernannte Geh. Finanzrat v. Günther
und der zum Regierungspräsidenten in Hildesheim
ernannte Oberpräsidialrat Fromme nicht von
Geburt zur äußersten Rechten; wie sie persönlich zu
den Fragen des öffentlichen Lebens stehen, wissen
wir nicht“.— Bezüglich des neuenBromberger
Regierungspräsidenten Dr. von Günther wird
mitgeteilt, daß er 44 Jahre alt ist. (Uns war ge¬
sagt worden, er wäre erst 40 Jahre.) Er wurde
1879 Gerichtsreferendar, 1884 Regierungsassessor,
verwaltete seit 1885 das Landratsamt in Fraustadt
und kam 1890 als Regierungsrat in das Oberprä¬
sidium nach Posen. 1893 wurde er Hilfsarbeiter
im Finanzministerium und 1896 vortragender Rat
in diesem.

Der Vizepräsident des Abgeordnetenhauses,
Justizrat Dr. Krause, hat am Donnerstag im
national-liberalen Wahlverein seines Wahlkreises
Königsberg eine eingehende politische Rede im Hin¬
blick auf die nahenden Reichstags- und Land¬
tagswahlen gehalten. Redner ging zunächst,
wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ berichtet, auf die
Frage einer Abänderung des Landtags-
Wahlrechts ein. Konflikte zwischen Beamten¬
pflicht und der Pflicht des Abgeordneten, seiner
Überzeugung zu folgen, können nur dadurch gelöst
werden, daß man das passive Wahlrecht der po¬
litischen Beamten überhaupt abschaffe. Ferner sei
es ein unhaltbarer Zustand, wenn die jetzigen Wahl¬
bezirke noch weiter bestehen sollten. Das Wahl¬
recht bestehe seit über 50 Jahren, sei zugeschnitten
auf die damaligen kleinen Verhältnisse und trage
nicht mehr entfernt der großen Bedeutung unserer
emporblühenden Städte Rechnung. Darauf warf
Dr. Krause einen Rückblick auf die Tätigkeit des
Abgeordnetenhauses in der zu Ende gehenden Legis¬
laturperiode. Der Gesamtsaldo sei kein erfreulicher ;
es sei eine unfruchtbare.Periode gewesen. Ihren
Höhepunkt erreichte die Rede durch den nun folgen¬
den Ausblick auf die gegenwärtige politische Lage,
namentlich auf die Stellung der'national-liberalen
Partei zu den anderen Parteien und zur Regierung.
Die Sozialdemokratie müsse in Königsberg durch
den Zusammenschluß der bürgerlichen Parteien auf
der Grundlage einer liberalen Gegenkandidatur be¬
kämpft werden. Der Bund der Landwirte sei ebenso
wie die Sozialdemokratie eine ganz einseitige
Klassenvertretung; er wolle den Abgeordneten im¬
perative Mandate aufzwingen. Wenn solche Man¬
date zur Regel in Deutschland würden, dann wäre
es vollständig genügend, wenn die Abgeordneten
von %u Hause durch elektrische Anlagen abstimmen

würden. Dann brauche man keine Männer mit
eigener Meinung und Verantwortung mehr nach
Berlin zu schicken. Für die wahre Natur des
Z e n t r u m s fei der Trierer Vorfall ungemein be¬
zeichnend. Die Regierung habe bis jetzt zu diesem
friedenstörenden Angriff Dr. Korums geschwiegen.
Was dieser unvorsichtigerweise ausgesprochen habe,
sei die Auffassung des Ultramontanismus. Man
müsse gegen diese Anmaßungen aufs schärfste Front
machen. Bei den Konservativen sei der
Unterschied zwischen hochkonservativ und freikonser¬
vativ fast völlig verschwunden. In den letzteren
könne man im Gegensatze zu früheren Zeiten keine
Bundesgenossen gegen Rückschrittsgesetze mehr
sehen. Im eigentlichen Sinne sei die konservative
Partei häufig gar nicht mehr konservativ, sondern
oft geradezu radikal; der Antrag Kanitz z. B. sei
im höchsten Grade antikonservativ. Er habe gehofft,
daß zwischen der konservativen Partei und dem
Bund der Landwirte endlich eine „reinliche Schei¬
dung“ stattfinden werde. Nun sei im Gegenteil die
konservative Partei fast überall völlig zu identifi¬
zieren mit dem Bunde, und darum sei es jetzt die
Aufgabe der Liberalen, die Konservativen ebenso
zu bekämpfen, wie den Bund der Landwirte. Die
Kanalvorlage sei ein schlagendes Beispiel, daß die
Berührungspunkte der Liberalen und Konservativen
von Jahr zu Jahr mehr zurückgehen. Ebenso wie
die Gegnerschaft gegen die Verkehrsinteressen,
herrsche bei den Konservativen auch eine solche gegen
die anderen Berufsgruppen. Das habe sich vor

wenigen Tagen aufs Eklatanteste gezeigt, als die
Bremer Rede des Handelsministers Möller im Ab¬
geordnetenhause zur Sprache kam. Herr v. Heyde-
brand habe Möller angegriffen, weil er den Kauf¬
mannsstand aufforderte, für eine bessere Vertretung
seiner Interessen in den Parlamenten zu sorgen.
Daß dies dringend nötig sei, habe das Börsengesetz
gezeigt. Damals hätten dem Reichstag sachkundige
Männer not getan, denn er sei einfach nicht ge¬
nügend informiert gewesen. Wenn die Konser¬
vativen also Möller angriffen, so beweisen sie, daß
sie anderen Berufskreisen als der Landwirtschaft das
Recht streitig machen wollen, für genügende Ver¬
tretung ihrer Interessen zu sorgen. Die Gegensätze
der National-Liberalen und Freisinnigen sollten im
gegenwärtigen Moment möglichst wenig in den
Vordergrund gerückt werden. Die Entwickelung der
Dinge beweist, daß die Liberalen die meisten Be¬
rührungspunkte unter sich selbst haben. Betreffs des
Gegensatzes in den Fragen des Heeres und der
Flotte aber werde die national-liberale Partei nie¬
mals von ihrem Standpunkte, den sie hierin von
jeher eingenommen habe, abweichen. Der Redner
spricht die Hoffnung aus, daß die Freisinnigen in
dieser Beziehung sich den National-Liberalen nähern
werden, weil sie zu der Überzeugung gelangen
müssen, daß die Mehrheit des Volkes nicht auf ihrem
Standpunkt steht. Jedenfalls aber seien diese
Differenzen zur Zeit nicht besonders praktischer
Natur, denn er glaube nicht, daß wir in den nächsten
Jahren vor erheblichen Forderungen für Ver¬
mehrung des Heeres und der Flotte stehen. Dagegen
habe der gesamte Liberalismus wichtige Be¬
rührungspunkte, die i.hn schon öfters zusammen¬
geführt haben, so bei der lex Heinze und Zem Volks¬
schulgesetze. Da haben wir Schulter an Schulter
gestanden, wie es im Abgeordnetenhause kaum große
Fragen gegeben habe, bei welchen die liberalen
Parteien auseinander gegangen seien. Im Reichs¬
tage sei das zwar geschehen, weil große wirtschaft¬
liche Fragen eine Rolle gespielt haben. Aber wirt¬
schaftliche Fragen solle man nicht zum Kriterium
der Partei machen. Wenn die Handelsverträge zu
stände kommen sollen, dann müssen die liberalen
Parteien zusammenstehen; darauf wollen wir zu¬
nächst unsere Politik richten. Über die Regierung
sei nicht leicht ein sicheres Urteil zu fällen. Graf
B üIo w sei zweifellos ein hervorragender Minister
des Äußeren und ein erprobter Diplomat; in der
inneren Politik dagegen sei er ein unbeschriebenes
Blatt. Zweifelhaft sei besonders seine Stellung
zum Zentrum. Auch bei der Regierung sei nach
allgemeiner Ansicht „Zentrum Trumpf“ und die
Liberalen hätten die Pflicht, gegen den immer mehr
wachsenden Einfluß des Zentrums ihre Stimme zu
erheben. Marl könne den Grafen Bülow keinen
konservativen Parteiminister nennen; aber anderer¬
seits sei eben eine Änderung in den Verwaltungs¬
grundsätzen auch nicht durch ihn herbeigeführt wor¬
den. Es habe bei uns bisher als ein Art von
historischem Dogma gegolten, daß die höchsten Be¬
amtenstellen fast durchweg aus den Kreisen der Kon¬
servativen und des Adels besetzt wurden. Diese
Tradition habe jede innere Berechtigung verloren.
In den bürgerlichen und liberalen Kreisen gebe es
ebenso tüchtige charaktervolle Männer. Mit dieser
tatsächlichen Bevorzugung müßte gebrochen werden,
um so mehr, als die Regierung sich durch eine solche
selbst die Hände binde. Ihre Politik sei oft durch

der Kanalvorlage und dem Zolltarif. Abg Dr
Krause schloß seine von lebhaftem Beifall begleitete
Rede mit folgenden Worten: „Ich möchte noch einigeWorte bezüglich der bevorstehenden Reichstags¬
wahlen sagen. Daß wir die Sozialdemokratie be¬
kämpfen müssen, darüber besteht fein Zweifel; ich
wurde es aber für gänzlich falsch halten, nur die
Sozialdemokratie zu bekämpfen, denn wir haben
noch andere Feinde: den Bund der Landwirte, das
Zentrum und die Konservativen. Die liberalen
Parteien müssen, falls sie nicht von vornherein sich
einigen, den Wahlkampf so führen, daß ein Zu.fammengef| en bei. der Stichwahl möglich ist. Die
Aufstellung der Kandidaten muß so vorgenommen
werden, daß einer Zersplitterung der liberalen
Stimmen, durch welche die liberalen Parteien ganz
aus der Stichwahl ausgeschaltet werden könnten,
vorgebeugt wird Ich halte es für bedauerlich, daßdie National-Liberalen an einzelnen Stellen im
Land mit den Konservativen sich zu dem Zwecke
verbunden haben, um einem Konservativen zu einem
Mandate zu verhelfen.

_
In dem Falle, den ich im

Auge habe, steht em Mitglied der freisinnigen Ver¬
einigung dem von der national-liberalen Partei
unterstützten Konservativen gegenüber. Die 'Miß¬
stimmung der National-Liberalen der freisinnigen
Vereinigung gegenüber ist allerdings angesichts des
unbegreiflichen Verhaltens der letzteren Partei bei
der Beratung des Zolltarifs erklärlich.

'

Jetzt, Bei
f.n Wahlen, dürfen aber solche Mißstimmungentemen Platz haben. Es gilt vielmehr Zusammen¬
halten gegen den gemeinsamen Gegner. Ich ver-
stehe und billige es deshalb auch nicht, daß die
National-Liberalen mit den Konservativen int
Königreich Sachsen ein Kartell für die bevorstehen-

Ad^ßwahlen abgeschlossen haben. Im
Reichstage besteht die Gefahr einer konservativ¬
klerikalen Mehrheit, und im preußischen Abgeord¬
netenhause fehlen nur wenige Stimmen an einer
konservativen Mehrheit. Einer politischen Partei,
wie es die national-liberale ist, wird das Vaterland
immer bedürfen: das Vaterland über alles!“

Der „Reichsanz.“ meldet, die kontradiktorischen
Verhandlungen über das rheinisch-westfälische Koh¬len' yndikat, womit die E n q u e t e über das inlän¬
dische Kartellwesen begann, fanden gestern (Freitag)und vorgestern (Donnerstag) im Reichsamt des
Innern unter dem Vorsitz des Geheimrats van der
Borght statt. Außer den Vertretern des genannten

tallmdustrie aus Westdeutschland und Süddeutschland. Zuerst referierte Regierungsrat Völcker übe;
die Organisation und die wirtschaftliche Vedeutunc
des genannten Syndikats, sodann folgte ein rege;

gehend erörtert wurden die Fragen der Organi
sation des Kohlensyndikats, sowie seine Preispoliti
und sein Einfluß auf die wirtschaftlichen Verhält
msse der von ihm abhängigen Industrien, insbeson
dere der Roheisen- und Walzwerkindustrie, der Ma
schirren-, Kleineisen-, Zink- und Bleiindustrie, sowi
des Kohlenhandels. Der Vorstand des Syndikat
stellte umfangreiche Tabellen, sowie seine verschie
denen Vertrags- und Verkaufsbedingungen zur Ver
fügung. Das stenographische Protokoll über di
Verhandlungen wird der „Reichsanz.“ veröffent
lichen.

Nach einer Mitteilung der „Preußischen Leh
rerzeitung“ soll die preußische Unterrichtsverwalt

VCLCII V UlUlmy lu

den Lehrerseminaren zu sechsklassigen Anstalten i
die Wege geleitet haben. Dazu.schreibt die „NorK
Allg. Ztg.“: Diese in zahlreiche Tagesblätter übe
gegangene Nachricht entbehrt, wie wir aus zustäi
diger Quelle erfahren, der tatsächlichen Unterlag
Vielleicht ist ihre Entstehung darauf zurückzufüi
ren, daß die Unterrichtsverwaltung seit einiger Ze
bemüht ist, die vorhandenen und einem Bedürfn
entsprechenden nicht staatlichen Präparandenansta
ten (städtische Seminar- und eigentliche Privatpr
parandenanstalten) nach Maßgabe des neuen Leh
planes vom 1. Juli 1901 einzurichten und auszug
stalten, damit eine gleichmäßige Ausbildung all
Zöglinge für die Seminare erreicht wird.

Die nationalliberale Interpellation wegen bi
Trierer Vorgänge, die am heutigen Montag im A

sidenten Grafen Bülow beantwortet werden.

Macedonien. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Kon¬
stantinopel telegraphiert: Da die Türkei den Wün¬
schen Rußlands und Österreichs so rasch nachgekom¬
men ist und den besten Willen zeigt, an die Aus¬
führung der Reformen heranzugehen, hat die Mit¬
teilung des „Wiener K. K. Telegraphischen Kor-



respondenzbureaus“, der zufolge man in Sotia dre
russisch-österreichischen Forderungen und ihre An¬
nahme durch die Türkei als einen Hohn betrachtet,
sehr unangenehm berührt. Der Ausspruch ist um

so Peinlicher, als hier Nachrichten vorliegen, deren

Bestätigung aus doppeltes Spiel von seiten Bulga¬
riens hindeuten würden. Im Widerspruch zu den

amtlichen Versicherungen soll die bulgarische Regier¬
ung fortfahren, den Übertritt aufständischer Ele¬
mente aus dem Fürstentum nicht nur zu dulden,
sondern heimlich zu begünstigen. Die Tatsache, daß
man die Führer der macedonischen Bewegung im

Fürstentum interniert habe, schiene kemen anderen
Zweck zu haben, als den Mächten gegenüber den
angeblichen guten Willen Bulgariens zu zeigen, da¬
neben aber den Beweis zu führen, daß Unruhen,
wenn sie ausbrechen, nicht in Bulgarren ihren Ur¬

sprung haben, sondern in Mecedonien selbst, so daß
die türkische Regierung und ihre Mißwirtschaft an

dem Ausstande die Schuld tragen. Angesichts der

amtiichen bulgarischen Erklärungen und noch mehr
mit'Rücksicht auf die energische Stellungnahme der

russischen Regierung müßte man Anstand nehmen,
an solche hinterlistige Haltung der bulgarischen Re¬

gierung zu glauben. Die Tatsache aber, daß |n=
gleich hier und in Wien Nachrichten auftauchen, die

das Verhalten Bulgariens im zweifelhaften Lichte
zeigen, nötige doch dazu, die Augen offen zu halten.

Erwiderung der Reformnote verweist der

Belgrader „Trgovinski Glasnik“ auf eme

kürzlich durch die Blätter gegangene Mitteilung,
nach der Serbien den Status quo auf dem Balkan

wünsche. Das Blatt protestiert energifd) gescn etitc

derartige Behauptung; kein Serbe konnte die Aus-
rechterh altung des Status quo wuwchen, der gleich-
bedeutend sei mit einem grausamen Vernrchtungs-
kämpfe, welchen fanatische Mbanesen. unterstützt
von türkischen Truppen und türkischen Behörden,
gegen das serbische Volk in Alt-Serbien und Mace-

donien führten. Wenn Rußland seinen orthodoxen
Brüdern helfen wolle, dürfe es ihnen nicht die

Hände binden, sondern müsse zu Zwangsmahre-
nein greifen, damit ernste Reformen ernstlich aus-

geführt und der grausame Status quo für immer

beseitigt werden könne. Dabei müsse ihm auch <5er=

bien nach Kräften behülflich sein.

Deutschland.
Berlin, 1. März. Der K a i s e r hat dem neu¬

gegründeten Bund der *.e'

ihm bei der Konstituierung des Bundes em Huldig¬
ungstelegramm zugesandt hafte solgen^ Antwort

zugehen lassen: Seme Majestät der Kaiser und

König lassen für die Meldung von der Begmndung
des Bundes der Saufleute und den Ausdruck treuer

Anhänglichkeit anKaiser undRerch seitens aller Teil-

nehmen an der konstitmercudenVerjammlung besten^
danken. Seine Majestät wünschen dein Bunde eme

segensreiche Tätigkeit zur Wahrung der berechtigten
Interessen des deutschen Kaufmannsstandes. Auf
allerhöchsten Befehl: DerjGeheime.Kabmetsrat

Berlin 1. März. Am Einladung des Ver¬

eins für Handlungskommis von 1858,

Hamburg und des Verbandes Deutscher Handftlngs-
gehülfen, Leipzig, traten am 1, Marz m Berlin

Vertreter des deutschen Verbandes Kaufmännischer
Vereine, des Buchhandlungsgehülfen,-Verbandes
Leipzig und der einladenden Vereine, die eme Mit-

gliederzahl von 216 000 Kaufleuten präsentieren,
zusammen, um zu dem Gesetzentwürfe betreffend die

Kaufmanns geeichte Stellung zu nehmen.
Sämtliche Vertreter bedauerten die Nichtangtteder-
ung an die Amtsgerichte, fordern nun aber als Vor¬

sitzenden einen Juristen, Ausdehnung der ZMandig.
Seit auf alle Handlimgsgebülfen und alle Streitig-
keilen aus dem Dienstverhältnisse einschließlich der

Konkurrenzklausel, Verbot jeglicher Schiedsverträge,
Erhöhung der Berufungsgrenze auf 300 Mark und

Festsetzung der Altersgrenzen für das akftve und

vassive Wahlrecht auf 21 und 25 Jahre.
— Die heute hier abgehaltene Vertretertagung

von 18 P r i v a t a n g e st e il tenverbänd en,

mit annähernd 300 000 Mitgliedern, sprach sich
für die Schaffung einer ausreichenden staatlichen
Pensions- und Hinterbliebenen-Versicherung aus.

Die Versammlung stellte eine Reihe von Leitsätzen
für die Regelung dieser Frage auf und beauftragte
einen Ausschuß, mit dem Reichsamt des Innern m

nähere Fühlung zu treten. Geplant ist die Schaff¬
ung einer besonderen Kasseneinrichtun^ in Anlehn¬
ung an die allgemeine Invalidenversicherung, über
deren Leistungen hinaus der Lebenshaltung der

Privatangestellten entsprechende Alters-Invaliden-
Witwen- und Waisenrenten gewährt werden sollen.

— In der außerordentlichen Sitzung des Bun¬
desrats, die am Dienstag abgehalten wurde, ist,
wie erst heute verlautet, beschlossen worden, daß.
sich die Mitglieder der Reichstagskom-
m i s s io n zur Vorberatung der Vorlage P h o s -

vhorzündwaren, entsprechend, einem von

ihnen geäußerten Wunsche, auf R e i ch s k o fft e n

n a ch K a s s e l begeben sollen zur Besichtigung und
Prüfung der von einem dorftgen Fabrikanten er¬

fundenen Zündmasse, bereit Patent das Reich erwer¬
ben will, um es den deutschen Zündhölzerfabrikanten
kostenfrei zur Verfügung zu stellen. — Inzwischen
sind die Mitglieder der Reichstagskommission in
Kassel eingetroffen und besichftgten die Zündholz¬
fabriken in Bettenhausen.

München, 1. März. Anläßlich des Jubi¬
läum s de s P a p st e s fand heute Nachmittag im
Saale des königlichen Odeons eine sehr zahlreich
besuchte Feier statt, zu welcher der Prinzregent
Luitpold, die übrigen in München weilenden Prin¬
zen, sämtliche Staatsminister, der päpstliche Nuntius
der Erzbischof von München-Freifing, die Präsiden¬
ten der beiden Kammern des Landtags sowie zahl¬
reiche Würdenträger der Zivil- und Militärbehör¬
den erschienen waren. Universitätsprofessor Grauert
hielt eine Huldigungsansprache, welche mit einem
Hoch auf den Prinzregenten schloß. Reichsrat Pro¬
fessor Freiherr von Hertling hielt die Festrede, in
der er das Leben und Wirken des Papstes in war¬
men Worten vries. Die Rede schloß mit einem Hoch
auf den Papst.

Berlin, 1. März. Der nationalliberale
Wahlverein für den Kreis Teltow—Beeskow—
Storkow—Charlottenburg stellte den Kammerge¬
richtsrat Dr. Karsten als Reichstagskandidaten
auf.

— Nach einer Meldung der „Gern.“ aus K a t-
towitz beschloß die Zentrumspartei, in Abänder¬
ung der letztgefatzten Beschlüsse, als R e i ch s t a g s-
kandidaten für Kattowitz den bisherigen Ver¬
treter. Abg. Letocha und für Beuthen den Bergmann
Krolik aus Tarnowitz. als Landtagskandidaten für

Kattowitz—Beuthen— Tarnowitz—Zabrze den Abg.
Letocha wieder und den Bergmann Krolik anstelle
des Grafen Ballestrem, dessen Mandat durch seine
Berufung ins Herrenhaus bekanntlich erloschen ist,
aufzustellen.

— Der preußische Oberlandesgerichtsrat Dr.
Gallenkamp ist zum Geheimen Regierungsrat
und vorttagenden Rat im Reichsamt des Innern
ernannt worden.

Oesterreich.
Prag, 28. Februar. Bei der böhmischen Spar¬

kasse haben heute 1695 Parteien 2 400 000 Kronen
behoben, 291 Parteien, unter ihnen 52 neue, legten
99 743 Kronen ein- Die Einlagen wurden wie bis¬
her in jeder Höhe ohne Kündigung ausbezahlt.

Frankreich.
Paris, 1. März. Zum ersten Male seit den

Munizipalwahlen, die für die Nationalisten günstig
ausgefallen waren, wohnte Präsident Loubet gestern
Abend einem Ball im Stadthause bei. Mehrere
Minister befanden sich in feiner Begleitung. — Der
Seepräfekt von Brest, Vizeadmiral Rustan, welcher
auf der Reise des Präsidenten Loubet nach Rußland
das Geschwader befehligte, ist gestorben.

Mtttziand.
Petersburg, 28. Februar. Zu Ehren des neuen

französischen Botschafters Bompard fand heute in
der deutschen Botschaft ein größeres Diner statt, zu
dem außer den Mitgliedern des diplomatischen
Korps auch zahlreiche Mitglieder der Hofgesellschaft
geladen waren.

Petersburg, 1. März. Die „Nowofti“ melden¬
der russische Finanzagent in London, Staatsrat Ta-
tischtschew, werde einen Posten im Ministerium des
Innern erhalten. Zu seinem Nachfolger in Lon¬
don fei der Direktor der russisch-chinesischen Bank
in Peking, Wirklicher Staatsrat Pokotilow, auser¬

sehen.
Spanien.

Madrid, 28. Februar. Nach einer Meldung
aus Ceuta herrscht in der von Mauren bewohnten
Gegend vollständige Anarchie. Die Kabylen wei¬
gern sich, die Steuern zu bezahlen, begehen Dieb¬
stähle und plündern die treu gebliebenen Stämme.

Italien.
Rom, 1. März. Der Papst empfing heute

Vormittag in der Bibliothek das Heilige Kollegium
in Privataudienz. Zugegen waren 42 Kardinäle.
Nach einer Ansprache überreichte der Papst persön¬
lich jedem Kardinal eine Schrift, welche Yre hervor-

.ragendsten Ereignisse während seines Pontifikats er¬

wähnt und ferner ein von ihm verfaßtes Gedicht
in lateinischer Sprache enthält. Zum Schluß drückte
der Papst seinen Dank aus und wies dabei auf sein
hohes Alter und auf sein Lebensende hin, das nicht
mehr fern sein könne. In ihrer Antwort sprachen
die Kardinäle aus, daß der heutige Tag ein Tag
der Freude sei und daß sie dem Papst noch ein lan¬
ges Leben wünschten.

Portugal.
Lissabon, 28. Februar. Das neue Ministe¬

rium ist wie folgt zusammengesetzt: Hintze Ribeiro,
Präsidium und Inneres; Campes Henriques, Ju¬
stiz ; Pimente! Pinto, KriegGeneral Gorjao, Ma¬
rine; Teixeira Sousa, Finanzen; Wenceslau Lima,
Äußeres und Paco Vieira, öffentliche Arbeiten.

Griechenland.
Athen, 28. Februar. Wie aus guter Quelle

verlautet, beabsichtigt der König im Monat April
eine Reise nach Kopenhagen zu unternehmen, um

beim Jubiläum seines Vaters anwesend zu sein,
jedoch ist keine Rede von einer Reise, die mit den
Angelegenheiten in Macedonien in Zusammenhang
stände.

Amerika.
Washington, 28. Februar. Der niederländische

Gesandte Baron Gevers und Bowen unterzeichneten
heute das niederländisch-venezolanische Protokoll.
Präsident Roosevelt wird im Falle einer Uneinig¬
keit den Schiedsrichter ernennen. — Sowohl das
französische wie das holländische Protokoll zur
Regelung der Ansprüche dieser Mächte an Venezuela
bestimmen, daß die Frage der Vorzugsbehandlung
dem Haager Schiedshofe überwiesen werden soll
und daß in Caracas Kommissionen zur Regelung'
der Ansprüche der Mächte eingesetzt werden sollen.
Der niederländische Gesandte Baron Gevers er¬

klärte, die Königin Wilhelmina würde mit Ver¬
gnügen den Unparteiischen für die amerikanisch-ve¬
nezolanische Kommission ernennen. Der englische
Botschafter Herbert benachrichtigte Bowen heute,
daß er ein Telegramm seiner Regierung erhalten
habe, welches besage, daß das Protokoll gegenwär¬
tig in Erwägung gezogen werde.. — Der Aufstand
in Venezuela ist nach einer Havasmeldung in vollem
Rückgang begriffen.

Ans Stadt und Land«
Bromberg, 2. März.

f. Die nächste Stadtverordnetensitzung wird
am Donnerstag, 5. März, um 4 Uhr abgehalten.
Auf der Tagesordnung stehen nur Etatsberatungen.

f Turneransflug. Die Turnvereine „I a h n“
und „Friese n“ unternahmen gestern eine Turn-
fahrt nach Brahemünde. Der Abmarsch von hier
erfolgte gegen 3 Uhr nachmittags von dem Sammel¬
plätze Ecke Wilhelm- und Kaiserstraße. Heitere
Marsch- und Turnlieder kürzten den Weg, und nach¬
dem man sich im Gasthofe von Brahemünde ge¬
stärkt und einen Spaziergang am Ufer fcer Weichsel
gemacht hatte, wurden abends der Rückmarsch
nach Bromberg angetreten, wo man gegen 7 Uhr
anlangte.

f. Der Verein „Waisenhort“ hielt am vorigen
Freitag abends sy2 Uhr im kleinen Saale des Hotel
Adler seine diesjährige Generalversammlung ab.
Nach kurzer Begrüßung der Gäste gedachte der Vor¬
sitzende in warmen Worten der verstorbenen Mit¬
glieder (Fabrikdirektor Mesek, Eisenbahnbetriebs¬
sekretär Jacobeit - Nakel. und Kanzleisekretär
Schneider). Die Versammlung ehrte die Verstor¬
benen in der üblichen Weise. Hierauf wurde der
Jahresbericht erstattet, dem wir folgendes ent¬
nehmen: Trotz der vielen Abgänge, hervorgerufen
durch Tod, Verzug usw., ist die Zahl derjenigen Mit¬
glieder, die einen jährlichen Beitrag von 2 Mark
entrichten, im Laufe oes Jahres von 393 auf 407

gestiegen. Es wurden vier Vorstandssitzungen und
drei besondere Vereinigungen (Sonntagsvormittag)

abgehalten. Zwecks Leerung der in den verschiedenen
Lokalen der Stadt und Vororte aufgestellten Sam¬
melbüchsen wurden innerhalb des Vorstandes
Gruppen gebildet. Herr Prokurist Nehrlich in
Schleusenau ist von der Zentralstelle in Magdeburg
mit Rücksicht auf feine hervorragenden Verdienste
in der Waisenfürsorge durch ein Diplom ausge¬
zeichnet worden. Der Verein hat bis jetzt 13 Kinder
in Reichswaisenhäusern untergebracht. Hiervon
wurden 8 Kinder nach beendeter Erziehung bereits
entlassen und guten bürgerlichen Berufen zugeführt,
in welchen sie durch treue Pflichterfüllung die gute
Erziehung, die sie in den Reichswaisenhäusern ge¬
nossen haben, rechtfertigen. 5 Kinder befinden sich
z. Zt. noch im Waisenhause Salzwedel und 2 Knaben
werden am 5. März in- das Waisenhaus zu Magde¬
burg übergeführt. Endlich behält der Verein im
Hause Magdeburg noch eine Stelle zur Verfügung
offen, die mit einem geeigneten Knaben besetzt wer¬
den kann. Anmeldungen hierzu nimmt der Vor¬
stand entgegen. Diese außerordentlichen Erfolge
verdankt der Verein lediglich der Opferwilligkeit
seiner Mitglieder. Wie groß dieselbe ist, geht am

deutlichsten aus dem vom 'Herrn Regierungssekretär
Negendank erstatteten Kassenberichte hervor. Die
gesamte Einnahme bettug hiernach im letzten Ge¬
schäftsjahre 1220,12 Mk., und war somit die höchste
seit dem zwanzigjährigen Bestehen des Vereins. Da¬
von entfallen auf Mitgliederbeiträge 825,00 Mk.,
Erziehungsbeihilfen 195,00 Mk., Erträge aus
Sammelbüchsen 122,42 Mk., Erlös aus Sammel¬
gegenständen und sonstige Einnahmen 77,70 Mk.
Ausgegeben sind: Reisekosten der Kinder, Boten¬
löhne, Portoauslagen usw. 34,40 Mk., der Rest von
1185,72 «. ist an die Zentralstelle in Magdeburg
abgeführt worden. Herr Rendant Schild berichtete
über die stattgehabte Prüfung der Rechnungslegung
und beantragte für den Kassenwart die Entlastung
welche von der Versammlung erteilt wurde. Nach¬
dem das Ehrenmitglied, Rechnungsrat Kopplow,
den Vorsitz übernommen hatte, wurde der bisherige
erste Vorsitzende, Rechnungsrat Vaternam, ein¬
stimmig wieder gewählt. Ebenso fand die Wieder¬
wahl aller übrigen Vorstandsmitglieder und der
Beisitzer statt. Hiernach setzt sich der Vorstand aus
folgenden Herren zusammen: Rechnungsrat Vater¬
nam (erster Vorsitzender), Rektor Roeseler (zweiter
Vorsitzender), Regierungssekretär Negendank
(Kassenwart), Eisenbahnsekretär Lüpke jWchrift-
führer), Inspektor Malotki (Materialienverwalter) ;
ferner als Beisitzer die Herren Kaufmann Appelt,
Kaufmann Bachinski, Oberroßarzt Barnik, Kauf-
mann Brückmann, Kaufmann Creutz, Rentier
Domke, Rentier Fiebrandt, Rendant Gerbrecht, Kauf¬
mann Kreski, Prokurist Nehrlich, Kaufmann
Schendel und Möbelfabrikant Schmidtke. Zu Rech¬
nungsprüfern wurden die Herren Eisenbahnsekretär
Schreiber und Rendant Schild wiedergewählt.
Rechnungsrat Kopplow entrollte zum Schluß in
kurzen Worten ein Bild über die Entwickelung der
gesamten deutschen Reichsfechtschule, wies auf die
beispiellosen Erfolge hin und richtete an die Mit¬
glieder die Bitte, an dem Werke der Menschenliebe
rüstig weiter zu schaffen; dann würde auch das Ziel
der Reichsfechtschule, in jeder Provinz und in
jedem Landesteile unseres lieben deutschen Vater¬
landes ein nationales Waisenhaus zu errichten, er¬

reicht werden. Im Interesse unserer armen

städtischen Waisen wünschen auch wir dem Vereine
und seinem unermüdlichen Vorstande weitere schöne
Erfolge und hoffen, daß auch in Bromberg bald ein
deutsches Reichswaisenhaus erstehen wird.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Auf das morgen Dienstag statt¬
findende Benefiz für Hermann Nesselträger, zu
welchem Hartlebens erfolgreiches Werk „Rosenmon¬
tag“ in Szene geht, sei hiermit nochmals besonders
aufmerksam gemacht. — Am Mittwoch findet zu
kleinen Preisen die letzte Aufführung von „Alt-Hei¬
delberg“ statt; und am Donnerstag wird der
„Blinde Passagier“ wiederholt.

* Der Vorschußverein hält heute Abend 8y2

Uhr im Restaurant Buchholz (früher Sauer) seine
Jahresgeneralversammlung ab.

f. Fischotterfang. Gestern Vormittag entdeck¬
ten Angler am rechten Braheufer in der Nähe der
ZobelscheN Werft (früher Werft der - Schleppschiff¬
fahrt) einen gefährlichen Konkurrenten — eine
Fischotter. Sofort wurde Jagd auf das Tier ge¬
macht, und endlich gelang es den Anglern, den Räu¬
ber in die Bumkesche Badebude zu treiben, wo er

gefangen und getötet wurde. Es war ein außer-
ordentiich starkes männliches Exemplar, das Weib¬
chen haben Arbeiter der Gasanstalt bereits am

Sonnabend Nachmittag gefangen und getötet.
f. Stiftungsfest. Am Sonnabend Abend fand

im Patzerschen Etablissement die Feier des 49. Stif¬
tungsfestes des Handwerker-Sängerbundes statt.
Es hatten sich die Mitglieder des Bundes und deren
Angehörige wie auch eingeladene Gäste dazu recht
zahlreich eingefunden. Eröffnet wurde der Fest¬
abend durch Musikvorträge, dann stimmte der Ge¬
sangschor Schwalms „Gothenzug“ an. Bald darauf
hielt der Vorsitzende des Sängerbundes, Herr Pohl¬
mann, eine zündende Ansprache, die mit einem Hoch
auf den Kaiser schloß. Chorgesänge, die sehr gut ein¬
geübt waren, und Musikvorträge wechselten weiter¬
hin miteinander ab. Außerdem gelangten ein hu¬
moristisches Terzett: „Lieschen im Schlafrock“ und
die Posse: „Fidele Fechtbrüder“ zur Aufführung.
Beide Stücke wurden gut gespielt und trugen nicht
wenig zur Erheiterung der Anwesenden bei. Den
Schluß des Festabends bildete ein Tanzvergnügen,
welches bis gegen Morgen währte.

F. Crone a. B., 1. März. (Feuer.) In der
Nacht zum Sonnabend entstand auf dem Schul¬
grundstück in Althof Feuer, das in kurzer Zeit eine
Scheune und ein Stallgebäude in Asche legte. In¬
ventar des Lehrers Fleig ist mitverbrannt; das Vieh
wurde gerettet.

Gerichtssaal.
nn Bromberg, 28. Februar. In der heutigen

Sitzung des Schöffengerichts wurde u. a. gegen die
Verkäuferin Antonie Markowska. ferner gegen die
Schneiderfrau Klawczynska, die Frau Bürschel und
die unverehelichte Olczynska verhandelt, die sich
wegen Diebstahls resp. Betruges und Beihilfe dazu
zu verantworten hatten. Es handelte sich hier um

die Spezies der berüchtigten Damen, welche den

Schrecken der Geschäftsinhaber, besonders von Wa¬
renhäusern bilden. Die Angeklagte Markowska war

indem Wärenhause von Schönfeld angestellt. Wie
aus ihrem Geständnis hervorgeht, hat sie einmal

der Angeklagten Bürschel einen Kassenzettel üben
nur 80 Pfg. ausgestellt, während dieselbe für etwa
4 Mark Waren entnommen hatte. Außerdem hatte
die Angeklagte Klawczynska ein ganzes Warenlager
von Gegenständen entwendet, und zwar im Beisein
der Verkäuferin. Die Markowska gibt an, von der
Kl. 3u den Straftaten angestiftet worden zu sein,
was diese jedoch bestreitet. Der Verteidiger der
drei letzten Angeklagten, R.-A. Binkowski, bean¬
tragte wegen des Betruges, der nicht erwiesen sei,
Freisprechung,, und bat für die Diebstähle um eine
milde Strafe. Der Gerichtshof erkannte gegen die
Markowska auf eine Woche, gegen die Klawczynska
auf 3 Wochen Gefängnis, gegen die Bürschel auf
10 Tage Gefängnis und 20 Mark Geldstrafe. Die
Verhandlung gegen die vierte Angeklagte, gegen die
noch ein Verfahren wegen Diebstahl in Culmsee
schwebt, wurde vertagt. —■ Ein zärtlicher Ehegatte
scheint der Schneidemüller Fenske zu sein, der zu¬
sammen mit dem Besitzer Freier aus Schönhagen
der Körperverletzung angeklagt war. Fenske war
bei dem Zeugen Borkowske beschäftigt. An einem
Tage begab er sich in der Mittagspause in die
Gastwirtschaft von Suchlaud, um sich durch einen
Schnaps zu stärken. Hier traf er mit Freier unh
Borkowske zusammen. Kurz darauf erschien cmrfj;
die Frau des Fenske, um ihren säumigen Ehegatten
zum Verlassen des Lokals zu veranlassen. Dies An¬
sinnen scheint sie in ziemlich drastischer Weise zum
Ausdruck gebracht zu haben: denn wie F. bekundet,
hat sie dabei geschimpft und ihn schließlich ins Ge¬
sicht geschlagen. Der Angeklagte scheint derartige
Szenen bei feiner Ehehälfte schon gewohnt zu sein;,
denn er meinte aelassen, „sie habe das so an sich.“'
Er verließ dann auch stillschweigend das Lokal. Die
Frau des Fenske blieb jedoch noch dort und geriet
mrt dem Angeklagten Freier in Streit, bis dieser
ihr einen Stoß versetzte, so daß sie gegen die Tür
flog und sich verletzte. Die Frau F. begab sich nun
zu ihrem Manne, der bereits wieder an seine Arbeit
gegangen war, und warf ihm vor, er habe den
Freier dazu aufgeredet, sie zu schlagen. Als sie

trotz seiner gegenteiligen Versicherungen weiter
belästigte und ihn sogar mit Steinen warf, ergriff
er schließlich ein Holzscheit und versetzte ihr damit
einen Schlag. Der Verteidiger des Freier, R.°A.
Bärwald, wies darauf hin. daß die Frau die Ver¬
anlassung zu dem ganzen Vorfall gegeben habe. Der
Gerichtshof faßte denn auch die Sache milde aufund erkannte gegen den Fenske auf 10 Mark, gegen
Freier auf 50 Mark Geldstrafe.

W Bromberg, 28. Februar. In der letzten
Sitzung des Kriegsgerichts der 4. Division
wurde noch folgender Fall verhandelt. Der Gefreite.
Hemrich Leopold Rotzoll von der 11. Komp, des
34 Füs.-Regm. hatte sich wegen Diebstahls tn
mehreren Fällen, wegen Betruges und Mißbrauchder Dienstgewalt zu verantworten. Der Angeklagte
war Stubenältester, stahl dabei einem Soldaten ein
Portemonnaie mit 1,30 Mark Inhalt, und anderen
Soldaten Dienstgegenstände, zu deren Beschaffung
er sich dann gegen Geldzahlungen erbot. Er erhielt
auch das Geld. Der Angeklagte war zumteil ge¬
ständig, wurde unter Versetzung in die 2. Klasse
des Soldatenstandes zu 1 Jahr Gefängnis verur¬
teilt und sofort in Haft genommen.

a Jnowrazlaw, 27. Februar. In der heutigen
Sitzung der Strafkammer hatte sich der Schuhmacher
Theodor Donarschewskt aus Kl. Oppok wegen Be¬
truges zu verantworten. Am 6. Juli' brannte^
fern Haus nieder. Ursprünglich war gegen den An¬
geklagten ein Ermittlungsverfahren wegen vorsätz¬
licher Brandstiftung eingeleitet, aus Mangel an Be-
lastungsmaterial aber eingestellt worden.

‘

Der An¬
geklagte soll seinen Brandschaden mit 900 Mark
Mel zu hoch liquidiert haben, um sich einen Vermö-
gensvorteil zu verschaffen. Es sollen ihm nur zwei
Schranke und eine Bettstelle verbrannt sein. Die
ganzen Sachen des D. hatten nur einen Wert von
320 Mark. Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefäng¬
nis und 2 Jahr Ehrverlust. Auch wurde die so-
fortige Verhaftung des D. angeordnet.

Bunte Chronik.
— Orkan in England. Aus den nä¬

heren Nachrichten ergibt sich, daß der Sturm, wel¬
cher Donnerstag Nacht und Freitag über ganz Eng¬land dahinraste, einer der furchtbarsten und heftig¬
sten seit vielen'Jahren gewesen ist. Der Orkan hat
sämtliche Haupttelegraphenleitungen im Norden
Englands zerstört, so daß die telegraphische Verbind¬
ung des größten Teils von England und von ganz
Schottland mit London völlig unterbrochen ist und
alle Nachrichten nur allmählich durch die Züge nach
London gebracht werden. Die Gewalt des Sturmes
erreichte in London und anderen Gegenden des
Landes eine Geschwindigkeit von etwa 120 Kilo¬
metern in der Stunde. Der Schaden, den das Un¬
wetter in den großen Städten anrichtete, ist enorm
und beläuft sich auf viele Millionen Mark. Zahl¬
lose Dächer und Schornsteine, Kirchtürme, elektri¬
sche Drähte wurden einfach niedergeblasen und viele
Menschen verloren unter herabstürzenden Trüm¬
mern ihr Leben. Ein sensationeller Unfall betraf
den Schnellzug aus Carnforth, als er Freitag früh
um 4 Uhr auf der Brücke über den Leven bei Inver¬
sion fuhr. Der Sturm raste mit erschreckender Ge¬
walt, und der Führer — eingedenk der Tay-Bridge-
Katastrophe — mäßigte das Tempo, als er plötzlich
ein Hindernis auf den Schienen bemerkte, welches
sich als der herabgerissene Telegraphendraht er¬

wies. Der Zug wurde zum Stehen gebracht und
hatte kaum gehalten, als eine Windsbraut sämtliche
acht Personenwagen umstürzte und auf das Neben¬
geleis der Brücke warf. Die nun folgenden Szenen
in der Finsternis spotteten jeder Beschreibung. Die
Passagiere versuchten, aus den Fenstern herauszu¬
klettern, konnten sich aber im Sturm nicht aufrecht¬
erhalten. Eine Dame und zwei Kinder wurden in
den Leven geschleudert. Endlich kamen Retter, die
sich mit Serien aneinander gebunden hatten. Unge¬
fähr 30 Passagiere sind verletzt, zumteil schwer.
Ferner wurde die Menai-Hängebrücke, welche Car-
narvonshire mit Anglesey verbindet, schwer beschä¬
digt. In Holyhead ist eine ganze Kirche von ihren
Fundamenten geblasen und in Trümmer gelegt wor¬

den. Die Hiobsposten mehren sich noch mit jedem
neu eintreffenden Zuge.

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY. PERM & CO. 6CHUTZ-MABKK



Au- Stadt und Land.
Bromberg, 2. März.

* Die Abteilung Bromberg der Deutschen
Kolonialgesellschaft beging am Sonnabend ihr
Stiftungsfest und hielt ihre Generalversammlung
ab. Wir berichten morgen darüber näher.

* Zur Reichstagswahl in Wirsitz-Schubin. Am
Sonnabend hat hier im Zivilkasino die von uns
angekündigte Versammlung von 3S e r •

trauensmännL^n aus den Kreisen Wirsitz
und Schubin stattgefunden, in der über die Wahl
eines geeigneten Kandidaten beraten
wurde. Wie wir hören, standen in erster Reihe zwei
Namen, nämlich die des Gutsbesitzers Franz
Holtz in P n i e w Kreis Znin, und des Land¬
rats Grafen v. Wartensleben -Wirsitz.
Ein Beschluß wurde nicht gefaßt. Wie wir über die
Wahl in diesem Reichstagswahlkreise denken,
darüber haben wir uns in dem Leitartikel in Nr. 31
der „Ostd. Presse“ vom 6. Februar geäußert.

f. Feuerschein. Gestern Abend zwischen 6 und
7 Uhr wurde von hier aus in östlicher Richtung ge¬
gen Fordon hin ein großer roter Schein am Hori¬
zont bemerkt, der jedenfalls von einem ^Schaden¬
feuer herrührte. Wo das Feuer gewesen ist, ist hier
noch Nicht bekannt.

f. Prügelei. Gestern Abend entstand in der
Posenerstraße vor dem Bäcker Stryaszekschen
Hause zwischen mehreren Personen eine Prügelei.
Hierbei totmbe eine derselben in das dortige Sch!am
fenster gestoßen, das in Trümmer ging.

* Der Schleusenauer Gesangverein beging am

Sonnabend bei Schulte seht Stiftungsfest. Wir be¬
richten morgen darüb'er.

f Die Weichsel ist seit einigen Tagen über ihre
Ufer getreten; es ist dadurch auch sogenanntes Stau¬
wasser in der Brahe herbeigeführt worden und die
Brahe bei Karlsdorf so gestiegen, daß die dortrge
Schleuse überflüssig wird. Es gibt der gegenwärtige
Stand der Brahe von Brahemünde bis Karlsdorf
ein Bild davon, wie dre beschlossene Ve r g r ö ß e r-

u n g d e s B r a h e m ü n d e r H a f e n s sich aus¬

nehmen wird. Eine Besichtigung der augenblick¬
lichen Verhältnisse ist deshalb von Interesse,
namentlich für Herren, die sich später um die Aus¬
führung der Bauarbeiter! zu bewerben gedenken.

a Jnowrazlaw, 1. März. (Verhaftung.
B e s i tz w e ch s e l.) Unter dem Verdacht, sich an

einem 12jährigen Mädchen sittlich vergangen zu
haben wurde am Sonnabend der Viehbcpleiter
Krause von hier bou der Kriminalpolizei verhaftet.
Er soll in Gemeinschaft mit anderen Männern sich
auch an anderen Schülerinnen vergangen haben, und
es stehen deshalb weitere Verhaftungen bevor.
Der Landwirt August Rapp in Thomaberg hat seine

Wirtschaft an den Ziegeleibesitzer Bernhard Schwer-
senz von hier für 18 000 Mark verkauft. Herr Sch.
will auf dem Terrain mehrere Arbeiterwohnhäüser
erbauen.

Posen, 28. Februar. (Eine Ehrung für
den Oberpräsidenten) von Bitter fand
heute im Saale der Oberpräsidialdienstwohnung
durch die Posener Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft statt. Oberlandesgerichtsprästdent Gryczewski
hielt eine Ansprache und überreichte das Modell einer
ihm zugedachten Ehrettgabe, die symbolisch Wissen¬
schaft und Kunst darstellt. Außerdem wurde Herrn
von Bitter die Ehrenmitgliedschaft der Gesellschaft
zuteil der also Geehrte dankte, wobei er die Gesichts¬
punkte darlegte, die ihn zur Gründung der Gesell¬
schaft bestimmt hätten. Eingehend verbreitete stch
Dr. von Bitter über die zwingende Notwendigkeit
des Zusammenstehens aller deutschen Kreise in dieser
gefährdeten Provinz. Nur wenn wir im natio¬
nalen Gedanken einig seien, würde es uns gelingen,
das Deutschtum in der Diaspora zu stützen und zu

werktätiger Mitarbeit heranziehen. Und hier zu¬

nächst einen Einigungspunkt auf unpolitischem,
wissenschaftlichem und künstlerischem Boden zu schaf¬
fen, das sei der Gedanke gewesen, der ihn zur Grün¬
dung der Deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft bestimmt habe.

d. Königsberg, 1. März. (Selbstmord.)
Durch einen Revolverschuß in den Mund tötete sich
am Sonnabend Abend der hiesige Sanitätssoldat
Albert Schlicht in einem Restaurant neben der Woh--
nuNg seiner Mutter, der Fleischerwitwe Sch. in der

Klosterstraße. Furcht vor einer über ihn verhäng¬
ten ätägigen Arreststrafe soll ihn in den Tod ge-
trieben haben.

Bunte Chronik.
— New- No r k, 28. Februar. Infolge

Nachgebens der Schienen e n t g l e i st e ist der ver¬

gangenen Nacht ein Eisenbahnzug in der Nähe von

Lenon-City (Tennessee), wobei 5 Eisenbahnange¬
stellte und eine Frau ums Leben kamen und eine

größere Anzahl von Personen verletzt wurde.
— Berlin, 1. März. Am 31. Mai d. Js.,

dem Tage der 25. Wiederkehr des Untergangs
S. M. S. „Großer Kurfürst“, beabsichtigt
der Marineverein Berlin einen Appell sämtlicher
geretteter Kameraden des genannten Schiffes-sowie
der übrigen Geschwaderschiffe in Berlin abzuhalten.

— Havre, 28. Februar. (Verspätet einge¬
troffen.) Bei sehr heftigem N o r d w e ststu r m

wurde zur Zeit der Flut der Stadtteil St. Francois
unter Wasser gesetzt. Der Sturm hielt
zwei Stunden an, dann trat Windstille ein. Mit
Eintritt der Ebbe wich das Wasser aus den Straßen.
Der Ozeandampfer „Bretagne“ konnte nicht aus-

laufen.

— Die ehemalige Kronprinzessin
v o n S ach s en hat gestern (Sonntag) das Sana¬
torium La Maiterie bei Nyon verlassen und ist
abends in Lind au am Bodensee eingetroffen, wo

sie von ihrer Mutter, der Großherzogin von Tos¬
kana, erwartet wurde. Wie uns aus Lindau, ge¬

drahtet wird, hat die Prinzessin Luise in der Villa
des Erzherzogs Ferdinand Wohnung genommen.

In Begleitung der Prinzessin > befand sich der

Schwiegersohn des Advokaten Lachenal, Advokat
Marc-Peter.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 2. März. In dem Vororte Neu-

Weißensee versuchte Sonnabend Abend die jugend¬
liche Arbeiterfrau Röden die 76 Jahre alte Witwe

Josephson zu erwürgen u n d z u be¬
rauben. Die Täterin, die ihr Opfer bestnnungs-
los liegen ließ, entfernte sich unter Mitnahme des

Portemonnaies der Josephson und verschiedener
Gegenstände-. Sie wurde verhaftet, leugnet redoch
die Tat. r

XX Warschau, 2. März. (P r iv ° tt el,e.
g r a m m.) Die Detektivpolrzer entdeckte hier eine

haftet, die Gerätschaften beschlagnahmt
Montevideo, 2. März. Zum Prastdenten

der Republik Uruguay ist Jose Batele Ordonez. ge¬

wählt worden. -

^
. . ...

Washington, 2. März. Im Laufe der gejtngem
Senatssitzung erklärte der Republikaner Aldrrch^
seine Partei werde in der nächsten Session, wenn

der Staatsschatz einen Überschuß aufweise, auf eine

Verringerung der Einnahmen hinwirken.
Washington, 2. März. In hiesigen maßgeben¬

den Kreisen ist die Nachricht eingegangen, Brasilien
habe von Bolivia, obgleich Chile seine Forderungen
in bezug des Acregebiets erfüllt habe, eintzn andern

Landstreifen von 34 240 Quadratmeilen Fläche ge¬

fordert und habe gedroht, das Gebiet, wenn die

Besitznahme nicht gestattet werde, gewaltsam mili¬
tärisch zu besetzen.

Nach Schluß der Redaktion.
Breslau, 2. März. Nach einer Blättermeldung

aus T r a ch e n b s r g brach in der Nacht“ zum 1.

März im Gemeindearmenhaus in Korsenz Feuer
aus. wodurch dieses und das Nachbargebäude zer¬

stört wurde. Vier Frauen sind in den Flammen um¬

gekommen. _ t ^

Breme», 2. März. Der deutsche Dampfer
„Lehe“ traf am 26. Februar auf hoher See den
englischen Dampfer „Berkdal“ im orkanartigen

Sturm hilflos treibend an. Nach 4 tägigen Be¬

mühungen gelang es, den Dampfer in Geestemünde
einzubringen. „

Hamburg, 2. März. Der englische Dampfer
„Clavering“ rettete am 28. Februar auf hoher See
einen in einem Boot beftndlichen Mann. der nach
seinen Angaben 24 Stunden in dem Boot herumge¬
trieben war und der Zimmermann des von Liver¬
pool kommenden englischen Schiffes „Cgmptorion“
sei, das am Tage vorher infolge Sturmes gesunken
sei. Die übrige Besatzung sei wahrscheinlich ertrun¬
ken.

Ferrol, 2. März. Das deutsche Schulschiff
„Stosch“ ist hier eingetroffen.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Kühles, unbeständiges, zeitweise nebliges
Wetter. •

Bromberg, 2. März. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 148—153 M.— Roggen je nachQualüLt
118—124 M. — Gerste! nach Qualität 116—122 M.,
Branware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 blS
130 M., Kochware 145-155 M. — Hafer 120-133 M.

Wafferftäude.
ÖT

I Pegel
All

W a s s e r st ä n d e Ge¬
stie— Ge.

Tag m Tag m gen fallen
m

Weichsel.
4,27 0,151 Warschau . . . 27. 2. 28. 2. 4,42 —

2 Zacroszym . 27. 2. 4,03 23. 2. 4,42 0,39
3 Thorn .... 28. 2. 4,12 1. 3. 4,86 0,74 —»

,

4 Brahemünde . . 1. 3. 6,68 2. 3. 6,92 0,24 —

B r a h e.

5,44
2,28

6,04
0,18

.

5 Bromberg ^-Pegel 1.13. 5,40
2,10 2.13. __

6
Gop.losee.

Kruschwitz . . . 27.12. 2,34 28.12. 2,36 0,02
V

Netze.
4,07
1,807 Pakoschschl^' -Pegel

1.
1.

3.
3.

4,07
1,80

2J
2.

3.
3. Z Z;

8 Bartschin.... 1. 3. 1,44 2. 3. 1,46 0,02 —: ,

9 12. Grom. Schleuse 1. 3. 1,32 2. 3. 1,34 ,0,02 —

10 Weißenhöhe . . . 1. 3. 1,12 2. 3. 1,11 — 0,01
11 Usch . . . ... 1. 3. 1,74 2. 3. 1,75 0,01 —

12 Czarnikau . . . 1. 3. 1,64 2. 3. 1,54 — 0,10
13 Filehne . . , . 1. 3, 11,81 2. 3. 1,80 — 0,01

Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

28,

195,10
216,80
216,50
15,10

Tendenz | still

195,25
216,20

Kurs vom

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Rufs. Not.
Nuss. Aul.

28. 2.
217,90 217,80

83,'75

In 100000 Familien und an deutschen Hofhaltun¬
gen wird Meßmers Thee täglich gewunken; rhm
werben Güte und Preiswürdigkett stetig neue Freunde.
Die Meßmer'schen Thee-Packete usw. tragen Firma-
mtb Preisaufdruck. Nachahmungen weise man zurück.

Königliche Obersörsterei
Bartelsee.

Am 9. März 1993, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen in

Bromberg, Thornerstraße,58, in

Roepke’s Hotel u. A. aus dem
Schutzbezirk Kobelblotte
Jagen 56 97 bis 100 und Klein-
Bar t e l s e e Jagen 169 Durch¬
forstung — 480 Stück Kiefern-
Bauholz IV./V. Kl., 300 Bohl¬
stämme, 200 Stangen I./ITI. und
aus dem ganzen Revier 480 rm

Kloben, 90 rm Knüppel, 100 rm

Reiser II. III. und zwar bis 11 Uhr
Brennholz.hierauf Nutzholz öffent¬
lich meistbietend zum V rkauf ait§s

geboten werden. (50

Wer braucht Geld??
A is Schuldschein, Wechsel, Möbel
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Schünemann, München Pr. 170

20—80 Liter Milch
für täglich gesucht.

Julius Beiz, Prinzenthal,
cichleustraße 8. (4074

Zu kaufen ges. gebt*., gut
erhalt. Buffet, nnßb. Off. erb.
mit. P. K. an d. Gschst. d. Z.

EnfieOelmutÄ:
Off. u. H. K. 700 a. d. G. d. Z. erb.

Grundstück
Danzigerstr. 110 (90

verkäuflich. Näher. Lindenstr. 11.

89) Echter Colli!
Prachtexemplar, russischer Schäfer¬
hund, umständehalb, zu verkaufen.
Wo? sagt die Geschäftsst d. Ztg .

Mer schnell u. billig Stellung
*örotü, der verlange per Postkarte die
»Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

Suche per gleich od. spät. Stell,
als Aufseher, Verwalter oder
Kassierer, K ution vorhnd. Off.
tt. 13 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Für anständigen Knaben
mit schöner Handschrift

Schreiberstelle
in einem Anwalts- oder sonstigen
Bureau zum 1. April oder sogleich
gesucht. Adresse zu erfragen in der
Ges äftsstelle dieser Zeitung.

!! HTcTbenverdienst!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

Ein tüchtiger

Dreher
für dauernde Arbeit sofort gesucht.
Bromb. Maschinenbauanstalt

G. m. b. H. (149
Bromberg—Prinzenthal.

Nach Lodz wird für das
Zentral-Kontor eines größe¬
ren Fabrik-Geschäftes ein gut
empfohlener christl. junger Mann
v. etwa 20 I. mit Bürgerschul-
Bilduna als (151

W SteWWh
unb MWiienWeiber

zu mögl. sof. Antritt gesucht.
Kaufm. Ausbildung nicht erforder¬
lich. Gehalt 1000 bis 1200 Mk.
p. a. — Bewerb, m Photographie
an A. O. E. 51. 2. Post-
abteitttng poste restante Lodz.

An der westpreußischen Prov-
Jrrenanstalt zu Schweb
(Wüchset) ist die pensionsberechtigte
St lle eines (104

Oberwärters
sogleich, spätestens am 1. April d I.
zu besetzen. Anfangsgehalt 600 Mk.
jährlich neben freier Verpflegung
II. Klasse, Wohnung, Heizung
und Beleuchtung. Geeignete Be¬
werber wollen ihre Gesuche unter
Beifügung einesLebenslaufs, sowie
von Führungs- u. Qualifikations¬
zeugnissen schleunigst an die
Direktion richt. Zivilversorgungs-
schein nicht erforderlich.

Ein- erste deutsche Vieh-Versichcrungs-Gesellschast s n ch t

zwecks Ausdehnung ihres Geschäftes einen strebsamen, -n-rglsch-n
und zuverlässigen Herrn als

bei Gewährung von Fixum. Svesen und Fahrtverglltung.

Saubere ehrliche
sofort ve

Wollmarkt 16.Anfwiirtnin jofD?t ee
-

rla
-

n
-
6t

WWerkzeuMWr
nüchtern und erfahren, wi rd als

für die allgem. Werkzeugmacherei
gesucht. (33

Maschinenfabrik
C.Blumwe & Sohn,

Act. -Ges.,
Bromberg-Prinzenthal.

lu°Ä Bantischier
ttr beff. Arbeiten bellt ein (3981
Emil Stiehl, Töpferstr. 18.

Wohk-u kesUstshlllls
an äußerst verkehrsr. Markte bei.
sof. b s. Umstände h. billigst zu
verkaufen. Reflekt. bei. Adr. unter
J. H. 21 i. d. Geschst. anzugeben.

Eine gute (4066

Vvststelle,
Borort Bromberg, wo großer
Landverkehr ist. Kolonial- mit
Mehlhandlnng, Holz- u. Kohlen¬
handlung, Getreide - Einkauf, ist
wegen Krankheit des Inhabers
sofort zu verkaufen. Off. unter
J. P. 100 an b. Gschst. d. Ztg.

1 Schneideraesellen
bl. F.Kankiewicz,@tf)neiberntiir.,

Bleichfelde bei Brombe g.

TüchtigeSchnhmachergescllen
finden dauernde Beschäftigung bei
Paul Latte, Gr. Bergstr. 11/12.

TW. Llhiieidergeselleil
verlangt Trixa, Schneidermeister,
87) Berlinerstraße 32.

Mstaur.,m.v.Kons.b.7-t0000K.Anz.
z. verk. Off u M.S 100 a.d.Gst.d.Z.
Mannlaü Nähe Kasern, s.bll.z.vkf.
OüUjIUltz Z.erf. Wi:helmst.12,I r.

AuWagcilslliWeilVka!!?'
4085) Rinkauerftr. 29, pt. l.

sind folgende Sachen zwischen 12
bis 2 Uhr mittags billig zu verk.:

1 eleg. nußb. Bett stell,
1 Schreibsekretär,
1 Ofenbank
und Gartenmöbel

3266) Rinkanerstr. 65, II.

Ein fast neues Berrikow
billig zu verkaufen Kronerstr. 6,
zu erst, bei Fenske. (4050

Fuhrleute fs

H. Breslauer, Brahnau. (4002

Bereite*
kath.. der poln. Sprache mächtig,
tücht. Reiter, mögl. ged.Kavallerist,
mckt über 75 kg schw r, wird von
sofort oder 1. April auf 6—8
Mon. eventl. auf länger gegen
hohen Lohn gesucht. (149
GräflicheGüterverwaltung

Samostrzel (Prob. Posen).

XiiStifltn SttineibtrgcitHttt
verlangt Bilecki, Friedrichstr. 49.

Bnehhalteultt,
welche m. Erfolg e. Buchf.-Kursus
absolv. n. a. stenogr. k., sucht zur
weiter, prakt. Ausbild. Beschäftig.
Off. n. T.R.SO an d. Gst. d.Ztg.

lailltnarbeitmnimt
find. sof. Beschäft. Jg. Mädchen
z. Erlernen d. Schneiderei gesucht.

B. Kanarska, Elisabethstr. 47.

Jg. anst. Aufwartemädchen
von 7 Uhr bis Nachmittag gesucht.

Bahnhofstr. 65 II r.

1 Aufwartefrau für d. g. Tag
wird verl. Dänzigerstr. 142.

Tücht. Mädchen f. All.. Köchin,
Stuben- u. Kinderm. f Bromberg
u. Berlin erh. v. 1. April ab b. h. L.
gute Stell, d. Fr. Anna Stahnke,
Gestndevermieteritt, Bahn hofft. 65.

s°wi- 1 LehrmMeil
können sich melden.
Geschw. Dolainski, Bahnhofst. 2.

Junge Buchhalterin, welche
d. emf. u. doppelte Buchführung
erl. hat, sucht bei bescheid. Anspr.
v. sogleich Stellung. Gefl. Off. U.
J. B. 100 u d. Gst d. Ztg. erb.

Moritz Hotel, Bromberg
sucht einen Kellner und
eilten ersten Hausdiener

von sofort. (86

LLB«»zöglinsZ7°^
in mein Zeichnungsbureau eintr.

Geizer, Architekt, Boiestr. 12.

Suche für mein Destilla¬
tions- und Kolonialwaren-
Geschäft (149

ILehrling,
der deutschen und polnischen
Sprache mächtig, gleichviel
welcher Konfession. Antritt
per März ev. April.

C. Chaskel Nachf.
Argenan.

Ein Lehtlinz,
der Lust hat, die Bäckerei zu er¬

lernen, kann eintreten. (4071
P. Gohlke, Karlstr. 21.

Tülht. ElneiDetgtftÖtit
a. gute Kunden- tt. Militärarbeit
finden dauernde Beschäftigung.
Schneiderm8r.IIuhnhoIz,Karlstr.24.

Portierstelle
von kinderlose Leute zum 1. 4. 03.
zu besetzen. Kasernenstr. 2/3.
3 tüchtige Schneidergesellen

sucht p. sofort
J. Glowinski, Brückenstr. 6 IV.

Hansdiener
wird von sofort verlangt. (4087
Geburek, Bahnhofstraße Nr. 88.

<ßi« Lehrling,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu
erlernen, kann eintreten.
O. Czenitusch, Bäckermeister,

Schleusenau, Friedenstr. 20.

Ein Laufbnrfche
kann sofort ein reten (89

Ed. Cont, Elisabet-hmarkt 1.

Ein Laufbursche
wird f, Nachm, sof. verlange (90
J. Wollenberg, Kaiserstr. 6, I.

Ein ordentl. u. kr. Laufbursche
w. verlangt bei L. Ballhansen,
Buchdruckerei, Neue Pfarrstr. 14.

Einen Laufburschen verlangt
Paul Latte, Gr. Bergstr. 11/12

sofort gesucht. Fried. Ebbenec^e.

Zu Wäsche und Stickerei
empfiehlt sich in und außer dem
Hause. Thalstr. 36, II links.

Wer hilft einer armen Frau durch

Austche im Wasche«
ihre 6 Kinder ernähren. Nähere
Ausk. erteilt gern Kronerstr. 6,p.

2 tüchtige
JfiMnferiituett,
2 Lehrmädchen

werden verlangt
Hamb. Engros-Lager

Oswald Meyer A Co.
Brückenstraße 4. (90

Berkäuseri«
für ein feines Papiergeschäft so¬
fort gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (89

Putz-Garniererin
oder erste Zuarbeiterin

sucht Bieschke,
4048) Bromberg, Danzigerstr. 150.

Taille«-«. 3uarbeitni»«en
finden sofort Beschäftigung (4025

Kadow, Friedrich straße 59.

Ein junges sauberes Dienst¬
mädchen zum 1. April gesucht.
3952) Boiestr. 12, II rechts.

Tcht.Hausdiener,d.m.Pferd.B.w.,
sucht v. gl. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieteriii,Bahnhofstr.65.
Köch.,Stubenm.,Mädch.f.A.

erhalten bei hohem Lohn gute
Stellung hier, in Berlin und auf
Gütern. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

Kinderfrau,
ordentlich und zuverlässig, für ein
zwei Monate altes Kind gesucht.

WolIT, Wilhelms^. 17 III.

Junges Mädchen
für 2 Kinder zum sofort. Antritt
gesucht. Posenerft. 35 im Laden.

Gut empf. Mäblhen
für alle Häusl. Arbeiteil zu klein.
Haushalt bei gutem Lohn per
1. April gesucht.

Gammstraße 14, 11 links.

Ordentliches tüchtigesMädchen
für Alles zum 1. April z. nt.

ges. Blumenstr. 4, 1 Tr.

Kräftiges Mädchen in sämtl.
Häusl. Arbeiten bewandert sucht
wegen Verheiratung des jetzigenz.
1. April od. 1. Mai Fr. Oberinge¬
nieur Bnchheim,Bahnhofstr. 50,1.

Ein LtWanlein »««.„„t
4047) A. Philipp, Danzigerstr. 11.

Für mein Knaben u. Mädchen-
garderoben-Geschäft suche ein
Lehrfräulein bei montl. Vergüt.

J. Lippniann, Hofstr. 1.

Tücht. Mädchen f. Alles z.
1. April z. nt. ges. Mittelstr. 56, II.

Junges fleißiges Mädchen
w. verlangt Peter'sonstr. 6, pt. l.

6liniiere Ansmrterin
kann sich melden (89

Elisabethstr. 26 im Eckladeu.
Attfwartemädchen gesucht

Bahnhofftraße 78, I. (4049
Aufwärterin verlangt für den

Vormittag Vorwerkstr. 6, II r.

Ein ordentlich. Aufwarte-
mädch. verl. Rinkauerftr. 66, II.

gLnfwärteriu sofort verlangt
^ Hoffmannstr. 10 Part, l.

Saub.Mufwartemädch. sofort
verlangt Mittelstr. 29, pt. r.

Aufwärterin verlangt sofort
Rinkauerftr. 33, 1 Tr. (40/8

Ein sauberes ehrliches Auf¬
wartemädchen kann sich sofort
melden Rinkauerftr. ll f Pt, L

Tücht. Mädch. s. All. v. außerh
tt. e. tücht. Frau, d. koch. k. u. and
Arb.übern.,e.Fr. losephineLrekt,
Gesindevermieterin, Bärenstr. 2.

In nteinem Hause (284

Ftiei>tiWatz8«.P»Kk.°
(Sif* ist die Wohnung des Herrn
sS'lt Dr. Graeupner, 4 Zimmer,
Küchen.Zubehör, p. 1.April 1903
zu vermieten. Pari Pauls.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
m bertn. Posenerft. 34 a.Wollm.

Bromberg, Elisabethft.6,l.Et.
3 tt. 4 3tut., Küche, Kab., Waren-
lagerr. m Verschluß, a. W. Pfdst.,
z. 1. April z. v. Anfr.b.Wirt, 2Tr.r.

Mädch.f.A,Köch.,Stuh.-n.Kndrm.
empf. v. 1. Apr. Fr.Anna8tahnke,
Gefindevermielerin, BaHnHosstr.65.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, nur an ruh. Mieter zu verm.

Pr. 180 M. MH. Karlstr. 1,1.

Empf. Mädchen für Alles, d.
kochen können, nt. gut. Zeugnissen.

Frau Bertha Zimniermaun,
Gesindevermieterin, Frdrchstr. 29.

Kaset«enilraße
1 Wohnung, 3 Zimm. u. Küche,
von sofort zu vermieten. Näheres.
90) Kasernenstraße 3, III.

Eine lo()iiniifl e. 3 Zimm.
parterre od. 1 Treppe, nt. Balkon
wird in der Alfltadt oder Anfgng
Danzigerstr. oder Wilhelmstr. ge¬
sucht. Zu erfr. i. d. Gschst. d. Z.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Lahe«
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnnng, inwelchemseitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Bahnhofstraße 87, 1 Tr.,
1 Wohnung, 4 Stuben, Küche u.

Zubeh. vom 1. April zu vermiet.

Mittelste. 55,1 Wohn. V.4Z
n. all. Zubh. v. 1. Apr., a. Pferdest.

PhalagriptzisEes Atelier
geeign. Räume dazu, in best/ Gegd.
d-Altstadt m.u. ob. Wohn, z.verm.
Off. tt. E. H* 100 a. d. Geschst.

Eine herrsch. 8;. Wohnung
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdestall, 2 Tr., vom 1. 4. u.
eine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86
Scheunemann. Bahnhofstr. 7 *

Wohnungen Zchröttershors
hochherrschaftl., 5 Zimmer, Bade-
ftube, Klos., Gas, ganz neu eing.,
3 Zimmer, Entree, all. Zubehör,
billig zu verm. Näheres (H904
Lndwig Schmidt, NillitZchröttersd.

Balkonwohnunq, 5 Zim. rc.,
1 Tr., f. 650 Mk. z. verm. Näh.

Elisabethstr. 29, Kontor.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Zubehör und Garten-
eintritt vom 1. April zu vermiet.

Carl Fett, Danzigerstr. 137.

Rener Markt 1,1
5 Zimm. nt. Zubeh., Badez. tt.
elektr. Licht v. 1. 4. ab zu verm.
900 Mark. (88

Thmethr.58 eineWohng.
zwei Stuben u. Küche, mit Garten
Benutzung von sofort zu vermieten.

2$orbmimieri:i°Ä
ermietcu. Bärenstraße 5.

^ Küche, Speisek., Koch-
öl ZIM Mil, gaseinrichtg., Entree
billia z. v. Brenkenhofftr. 21,
90) Nähe der Bahn.

1 Wohnung, 3 Zimmer, Zu-^
behör Danzigerstr. 117, 2 Tr.

Friedrichstr. 21 sind Woh¬
nungen zu verm. Näh, daselbst.

Kleine Wohnung (1 Stube)
sof. zu vermieten. Blumenstr. 1a.

1 möbl. Zimm. nt. sep. Ging.
v.15. März z. verm. Löweftr. 3,
vis-a-vis d. Hauptpost. Gryco.

Möbl. Zimmer zu Vermieten
90) Friedrichstr. 62, 2 Tr.

Möbl. Zimmer zu verm.

Gammstr. 3, pt., a. d. Wilhelmstr.
2 zusammenhängende fein

möbl. Zimmer von sof. z. verm.
4044) Rinkauerstraße 66, II.

ImM. Zimmer z. vermiet.
Bahnhofstr. 1, II r.86)

1 f. möbl. Zimmer ist von so¬
fort zu verm. Posenerstr. 21, pt.

1 freund!, möbl. Zimmer
zu vermieten Hempelstraße 15a. ,

D. untere Balkonzimmer,
möbl., nt. sep. Flureing z. verm.
Löwestr.3,vis-L-vis d.Hauptpost.

Ein kl. möbl. Zimmer v. föf,
z. verm. Wollmarkt 11.,

Ein möbl. Zimmer
vom 1. März zu vermieten.

3. Glowinski, Brückenstr. 6, IV.

Möbliertes Zimmer nt. Pens,
zu verm. Elisabethstr. 47a II.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.

Gut möbl. Zimmer
mit apart. Eingang sof. z. verm.
W. Muhme, Kasernenstr. 4.

1 gut möbliertes Zimmer
mit vorzügl. Pension. (89

Elisabethmarkt 1 im Eckladen.

Möbl. Zimmer m. Pens, zu
verm, Rinkauerftr. 8, II l.

Hinweis.
D^Gesamtauflageunserer heu¬

tigen Zeitung liegt ein Prospekt
der Firma Conrad & Kam-
Siersr, Tnch-Versandhans in
Cottbus bei, auf welchen wir

hM'pTirfpii 9pfpr mismerk-



I 1 ! neben Hotel Lengning.
sie»
MU
qp -B

Juwelier AlbCst SchTOCtCT, Bromberg,
57. Frledrlebstrasse 57.

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Aliensde -Waaren.

neben Hotel Lengning. g-j» „

„Blitzblank“
Seifen-Sand.

KankuMrfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Gastwirts

I. N. Lukowski
in Jnowrazlaw

ist an Stelle, des Gericktsvoll-
ziehers a. D. Keim der Rechts¬
anwalt Galon in Inowraz -

I a w zum Konkursverwalter er¬

nannt. (l.ti

Zur Beschlußfassung über dre

Wahl eines anderen Verwalters
und zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des bisherigen wird

Termin
auf den 25. März 1903,

vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsstelle Zimmer 36 an¬

beraumt.
Jnowrazlaw, d. 25. Febr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister A 309
ist die Firma (16

Cezary K. Knzmicki,
Inhaber Cezary Kajetan von

Knzmicki, Kaufmann inIno -

wrazlaw, gelöscht.
Jnowrazlaw, d.23. Febr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

WMillWW.
Zum Weiterverkauf von Land¬

parzellen des Gutes

Müllershof
an der Stadtgrenze von Brom,
berg wird ein Verkaufstermin auf

6üiinii6eiib, he« 7. Marz
von Vormittags 10 Uhr

ab, int Lokale des Herrn Boldt,
Schwedenbergstraße abgehalten
werden. (89

Die Ländereien eignen sich ihrer
selten günstigen Lage wegen nicht
nur für kleine Landwirte. Hand¬
werker und Arbeiter, sondern auch
zur Anlage von Fabriken und zu
jeglichen industriellen Unternehm¬
ungen, und werden Kaufliebhaber
mit dem Bemerken dazu ein¬
geladen, daß die Kaufbedingungen
sehr günstig gestellt werden.
Näheres jederzeit, auch vor dem
Termin auf betn Gutshofe wie
durch den Unterzeichneten zu er¬

fahren.
Bromberg, den 27. Febr. 1903

Prinzenhöhe 32.
P« liOehel.

Neubau-
tenbesitzer ersparen viel Geld^M.
durch den Bezug der welibekannten
Schleising' fdjett (401

Tapeten
und Borden,

eustavSchleising, Kromberz
WW^Nicht im Tapetenring.-MG
1900 2 gold. Medaill. Gegr. 1868.
Muster 1903 überallhin frei Haus !
Verkaufslokal und Zentrale nur

Danzigerstr. 150/150a.
Tägl. Versand durch ganz Europa.

Oittmaim.SS
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

r.ZamJjäcapselttN
gesMt mit Phenylsalicylat 0,05

Sandelöl oX
Aerztt. warm empfohlen gegen Blasen-i
u. Harnleiden. Ausfluss u.s.io. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und *

sicher wirkend. Vidtausendf. bewährt.
Dankschreiben aus /ÄK

ailenöelttellen ®t®. f£hXÜ$
20 Pf®. Porto vom U i
allein!®. Fabrikanten z

Nur ächt in roten Packet«; zizAM, j
Bromberg t. d. Kronenapoth.

Liebreizend
erscheinen Alle, die eine zarte,
weiße Haut, rosigen, jugend-
frischen Teint und ein Gesicht
ohneSommersprossen u. Haut¬
unreinigkeiten haben, daher ge¬
brauchen Sie nur: Radebeuler

StetWetMifienmilWeife
v. Kergmaun & Co, Radebeul-Zresden
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey, 2)roff. (122

Melasse
zu Futterzwecke»

hat billig abzugeben (149

Zuckerfabrik Zinn.
„Blitzblank“

Seifen-Sand.

„Blitzblank“
SeifeifSand.

Ziehung 24. unU Zo. Marz |
zu Berlin im Kaiserhof.

Berliner |jgggg * J. jt
d. techn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 M., Porto u. Liste 20 $.
Pferde-Gewinne mit 70% d.angegeb.
Werthes sofort verkäuflich gegen

ISaar-Cleld.

Ausnahme-Preise
auf

Emaillewaren, Taffen, Teller, Nippessachen,
Service, Schürzen, Hemden, Taschentücher,

Gardinen, Handschuhe, Läuserftaffe
und viele andere Artikel

habe ich noch verlängert bis

Montag, den 2. März

Dienstag, den 3. März

Mittwoch, den 4. März

Berliner Warenhaus
Theatanplatz 4«

R. Schoenfeld
tkheatenplatz 4.

r

in allen Preislagen und bekannter Güte

empfiehlt sehr billig fertig und nach Maass

jetzt Neue Pfarrstrasse 3.

m
Continental

B°st« PNEITMATIC
für Fahrrad und Automobil. (151

Continental Caoutchouc u. 6. Co., Hannover

»ffeviee« franko Haas
in garantirt gesunder Waare:

Hafer. . . ä Mk. 6.50-6.75. Häcksel von Nichtstroh L Mk. 2.40
Roggenschrot, grob u. fein 6.60 ! do. -Krumm- - - 2.00

Erbsenschrot - - - 7.25 Streuftroh - - 1.75
Futtererbsen . * 7.00-7.40 Leinkuchen - . 7.75

Futterweizen t • * 7.50 Roggenkleie I zu
Futtergerfte * - - 6.60 Weizenkleie $ Tagespreisen

sämmtlich pro 59 kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat A Co. — Telephon Nr. 52.

^etymics-Tßeidlicli
Jßeptefor dsOWä
denffaupljalt. . .

*

sparsam u. ergiebigim Verbrauch sc^onidieWäsche.
Verkaufsstellen durch Placate kenntlich.

Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren-Geschäften. (134

Vertreter: Emil Lincke, Agenturen und Commission, Bromhcrg!

6039 gewinne im Ge8anunt“

Werthe von J6.

100000
140000
1-6000
1^5000
| 4000
2a 3000= 6000
5^2000=10000
6a 1500= 9000
2a1000= 2000
6000 Vir 44 000
20 Fahrräder
Loose versendet der Qeneral-Deblt:

Lud. Müller & Go.
Berlin, Breitestrasse 5.

HBB Telegr.-Adr.: GlücksmUller. 8BBB
Loose in Bromberg bei:

Oscar Baudelow, Wollmarkt 13
und Wühelmstr. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater¬
platz 4 (191

L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
A. Dittmann (Brornbg. Tagebl.)
J. Iiejewski, Danzigerstr. 6.

Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick, Kornmarkt-

u. K aiserstr.-Ecke.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
Max Rusclike, EHsabethstr. 49.

ZuDMeckmrbeiten,s''wi-
bdgtimitiiläbtlt -mpfi-hlt fich

A. Gräuel, Dachdeckgeschäft
in Schwedenhöhe, Adlerstraße 29a.

*3 1-1
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geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und 'U Kilo, per Vs Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Untibertrofien an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Joh. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke, D. Höhne,
Emil Chaskel, Paul Lotz, Wilh. Hildenbrandt, A. Buzalla,
Blum & Oopek, Arthur Grey (Flora-Drogerie), Gebr. Nubel;
in Exin bei Jacob Cohn; in Labischin hei Ernst Handke,
Ad. Wrzeszinskj7

, A. Klein ; in Lobgens bei Edwin Falk.

Oberhemden
Neuheiten in couleurten, sowie
gestickten und Piqne-Einsätzen

Nachthemden
Chemisetts
Kragen, Manschetten,

Kravattea, Unterkleider,
Hosenträger, Handschnhr,

fertige Ketten,
Kettsrder» mib Dannen

empfiehlt in großer Auswahl zu
sehr billigen Preisen (76

Seinen*
iiHb AMilttmiMkWst
A. CzwlkUnskf

Brückenftraße S.

Keidelberg-Serie
6 Aiisichiskarten 20 Pf.,

Störü Wrcj Serie
Neu! 6 Karlen 20 Pf. Neu!

bei (148

C. Junga, Bahnhastr. 75.

Einser Pastillen
mit Plombe,

dargeeteilt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenqnellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung,

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des

Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den

nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Mess. ii. Gab. bil. Crohu.KornmarW.8.

„Blitzblank
Seifen°{§and.

Hierzu eine Beilage.



Ostdeutsche Presse»
^Betrage» Bromberg, Dienstag, 3. Mär; 1903.

Posenscher Provinziallandtag.
p Posen, 1. März.

Der 36. Provinziallandtag der Provinz Posen
ist heute Mittag 12 Uhr im großen Saale des festlich
geschmückten Provinzialständehauses eröffnet wor¬

den, nachdem die evangelischen Mitglieder vorher
am Gottesdienst in der St. Paulskirche, die katholi¬
schen Mitglieder an dem in der Pfarrkirche ad
St. Mariam Magdalenam teilgenommen hatten.
DerLandtagskommissarius Oberpräsidialrat Thon
wurde durch eine Deputation der versammelten
Provinzialstände in den Sitzungssaal geleitet und
richtete an die Versamnrlung folgende Ansprache:

Hochgeehrte Herren!
Bei Ihrem Zusammentritt, zum 36. Provinzial-

landtage habe ich die Ehre, Sie im Namen der Kö¬
niglichen Staatsregierung willkommen zu heißen.
Die frohen Erwartungen, mit denen Sie Ihre vor¬

jährige Tagung beschlossen, haben sich auf das glän¬
zendste erfüllt. Seine Majestät unser Allergnädig¬
ster Kaiser und König haben in Gemeinschaft mit

Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin und
Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit dem
Kronprinzen unsere Provinz besucht und in der Pro-
vinzialhauptstadt Hof gehalten. Hier in diesem
Saale ist es durch die Gnade Ihrer Majestäten
Ihnen vergönnt gewesen, dem Herrscherpaare zu
huldigen und ehrfurchtsvollen Dank darzubringen.
Hier haben Sie die bedeutungsvollen und erhabenen
Worte vernommen, mit deinen Seine Majestät Aller-
höchstseinen landesväterlichen Wünschen für die
Hebung von Land mtb Volk zum Nutz und Frommen
des Ganzen Ausdruck zu geben geruhten, und die,
wie bei der gesamten Bevölkerung, so vor allem bei
den Ständen der Provinz dankbar begeisterten
Widerhall finden mußten und gefunden haben. Wir
alle stehen noch linter dem Eindruck des historischen
Ereignisses, und es ist wohl keiner unter Ihnen, der
nicht gewillt ist, nach Seiner Majestät Wunsch und
Willen in treuer Arbeit weiter mitzuhelfen an dem
Gedeihen unserer geliebten Heimatsprovinz, welcher
Seine Majestät einen neuen dankbar begrüßten
Gnadenbeweis durch die Absicht, ein Königliches
Schloß in unserer Provinzialhauptstadt erstehen zu

lassen, gegeben hat. Eine freudige Genugtuung ist
es Ihnen gewesen, daß Seine Majestät Anlaß ge¬
nommen haben, die beiden Bauwerke zu besichtigen,
welche, als Marksteine der fortschreitenden Ent¬
wickelung geistigen und künstlerischen Lebens in
unserer Provinz errichtet, zugleich eine äußere Zierde
ihrer Hauptstadt bilden. Das Kaiser-Friedrich-
Museum steht unmittelbar vor der Vollendung, die
Kaiser-WilhAm-Bibliothek ist ihrer Bestimmung in¬
zwischen übergeben worden. Die über alles Er¬
warten rege Inanspruchnahme, welche die dort ge¬
sammelten Werke der Wissenschaft und Literatur
schon jetzt erfahren, legt Zeugnis dafür ab, wie sehr

die Errichtung der Bibliothek einem wirklich emp¬
fundenen Bedürfnis der Bevölkerung entspricht.
Gern werden Sie deshalb der in dem Ihnen vor¬

liegenden Etat vorgesehenen, nicht unerheblichen
Erhöhung der provinziellen Aufwendungen für
diese Zwecke Ihre Zustimmung gewähren. Unter
den Vorlagen wird Ihre Aufmerksamkeit in An¬
spruch nehmen diejenige über den Erlaß eines Re¬
glements zur Unterverteilung eines Betrages der
Rente, die dem Provinzialverbande durch das Do¬
tationsgesetz vorn 2. Juli 1902 zur Unterstützung
überlasteter, leistungsschwacher Kreise und Ge¬
meinden auf den Gebieten des Armen- und Wege¬
wesens überwiesen worden ist. Sie kennen die Be¬
deutung, die diese finanziellen Zuwendungen ge¬
rade für unsere Provinz haben, und es wird Ihrer
sachkundigen Beratung gelingen, den Erfordernissen
der Gerechtigkeit, Notwendigkeit und Zweckmäßig¬
keit gleicherweise entsprechende Grundsätze zu finden,
nach denen die Provinz aus den ihr zur Verfügung
gestellten Mitteln Beihülfen an ihre engeren Kom¬
munalverbände zu gewähren haben wird. Von er¬

heblicher Bedeutung für dieKreiskommunalverbände
der Provinz werden ferner Ihre Entschließungen
sein über die Erhöhung der Mittel des Krerswege-
baufonds und des außerordentlichen Chausseeunter¬
haltungsfonds, sowie die Begrenzung der Über¬
nahme neu zu erbauender Chausseen in die Unter¬
haltung der Provinz. Die Gründe, welche eine
Änderung des bisher befolgten Systems provin¬
zieller zentralisierter Chausseeunterhaltung erhei¬
schen Md im gegenwärtigen Zeitpunkt besonders
zweckmäßig erscheinen lasses, sind in der unter den
gedruckten Vorlagen befindlichen bezüglichen Denk¬
schrift Ihres Herrn Landeshauptmanns enthalten.
In Verfolg früher von Ihnen gefaßter Beschlüsse
wird Ihnen eine Vorlage betreffend die Übergabe
der niederen landwirtschaftlichen Schulen in die Ver¬
waltung der Landwirtschaftskammer unterbreitet.
Es steht zu hoffen, daß durch die Genehmigung
des Ihnen jetzt vorgelegten Vertagungsentwurfs die
Pflege des landwirtschaftlichen Unterrichtswesen eine
erfolgreiche Förderung erfahren wird. Indem ich
Ihnen, hochverehrter Herr Landtagsmarschall, das
Allerhöchste Propositionsdekret vom 16. Februar
d I. zu überreichen die Ehre habe, erkläre ich, mit
dem Wunsche, daß Ihre Arbeiten unserer Provinz
zum Segen gereichen mögen, kraft des mir erteilten
Allerhöchsten Auftrages den 36. Provinziallandtag
der Provinz Posen für eröffnet.

Der Landtagsmarschall, Königliche Wirkliche
Geheime Rat, Oberpräsident a.D. und Kammerherr,
Freiherr von Wilamowitz-Möllendorff entgegnete
hierauf:

Hochgeehrter Herr Landtagskommissarius!
Mit Ihrem Hinweise auf die Anwesenheit der kaiser¬
lichen Majestäten in diesem Saale am 4. September
v. I. haben Sie eines der denkwürdigsten Ereignisse

in der Geschichte dieser Provinz berührt. Ich hege
die feste Zuversicht, — und rechne darauf auf die
Zustimmung meiner Herren Mitstände, — daß die
inhaltsschweren Worte, welche Seine Majestät der
Kaiser und König in diesem Saale an die Vertreter
der Provinz gerichtet hat, je länger je mehr im
ganzen Lande Verständnis finden und mit der
innerlichen Kraft der Wahrheit auf eine gedeihliche
und friedliche Entwickelung unserer Verhältnisse
hinwirken werden. Daß die Ehre, die uns zu Teil
geworden, ein neuer Ansporn für die provinzial¬
ständische Vertretung und Verwaltung sein werde,
sich ihren Pflichten mit vollstem Eifer hinzugeben,
das ist mir vergönnt gewesen als Ihr Sprecher,
meine Herren Mitstände, Seiner Majestät Aug' in
Auge zu geloben; wir wollen halten, was wir ver¬

sprochen haben und das zunächst bei den Aufgaben,
welche Sie, hochgeehrter Herr Landtagskommissar
im Einzelnen aufgeführt und näher gekennzeichnet
haben. Wir bedauern es lebhaft, daß unser bis¬
heriger verehrter Herr Oberpräsident, Herr Dr. von

Bitter, dessen hingebende und sachkundigeFörderung
unserer Arbeiten wir immer,, und nicht nur mit
Worten sondern aus voller Überzeugung dankbar
anerkannt haben, aus seinem hohen Amte aus¬
geschieden ist. — In Ihnen, hochgeehrter HerrLand-
tagskommissar, begrüßen wir einen Vertreter der
Königlichen Staatsregierung, welcher schon seit
langen Jahren mit den hier zu erledigenden Ge¬
schäften vertraut ist und bei dem wir einer sach¬
kundigen und bereitwilligen Unterstützung unserer
Arbeiten gewiß sind. Eine verhältnismäßig große
Zahl von Ihnen, meine Herren, erscheint heute zum
ersten male auf dem Provinziallandtage. Indem
ich diese neu eintretenden Mitstände herzlich will¬
kommen heiße, bitte ich dieselben, sich mit be¬
sonderem Eifer den Geschäften zu widmen, um

schnell die Plätze, auf denen eingearbeitete Männer
gesessen haben, auszufüllen.

So aber, wie wir unserem Könige und unserer
Königin gehuldigt haben, als wir das Glück hatten,
die Majestäten hier in unserer Mitte zu sehen, mit
derselben begeisterten Hingebung, mit der an die¬
ser Stelle jederzeit des Landesherrn gedacht worden
ist, wollen wir, Sr. Majestät getreue Stände, auch
heute unsere Tagung beginnen und rufen:

Seine Majestät der deutsche Kaiser, unser aller¬
gnädigster König und Herr lebe hoch — hoch —

hoch!
Die Versammlung stimmte in das Hoch ein.

Die erste Plenarsitzung findet Montag, 2. d. M.,
um 10 Uhr vormittags statt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 2. März.

* Fernsprechverkehr. Bromberg und Jno-
wrazlaw werden vom 1. März ab zürn Sprech-
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Anfache “ chAebuh^t^ j^9^en ' Sie

f. Fundsachen. In der ersten Hälfte des Mo¬
nats Februar sind nachstehende Fundsachen polizei¬
lich angemeldet worden: ein Foxterrier, eine silberne
Herrenuhr, ein Bierfaß, ein Damenfchirm, eine gol¬
dene Kette mit Medaillon, ein Portemonnaie mit
Inhalt und ein Muff.

* Der Mädchenhandler Schilmann wird in
Ostpreußen st e ck b r i e f l i ch verfolgt. Er
nennt sich auch Chay Morrtz Elie, Grutermann,
Brianow, Miron, Mennier, ist russischer Untertan
und mosaischer Konfession. Er verhandelt junge
Mädchen unter dem Vorgeben, ihnen Gouvernan¬
tenstellen in Rußland zu verschaffen, zu unzüchtigen
Zwecken.

§ Rakel, 27. Februar. (Freiwillige
Feuerwehr.) Gestern Abend fand eine Ver¬
sammlung der freiwilligen Feuerwehr im Heller-
fchen Lokale unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Riedel statt. Die Abteilungsführer Gorzynski,
Dettloff und Eisack erstatteten Bericht über die Be¬
teiligung der Kameraden an den Übungen, Instruk¬
tionen und Bränden, Zeugmeister Heller über den
Bestand der Geräte und Ausrüstungsgegenstände.
Dem Jahresbericht des Brandmeisters Bauer ist
folgendes zu entnehmen: Die Wehr hatte bei Be¬
ginn des Jahres 43, bei Schluß desselben 41 Mit¬
glieder. Die inaktiven Mitglieder vermehrten sich
von „160 auf 153. Im Übungsjahr 1902 wurden
21 Übungen und 4 Instruktionen abgehalten; die
Wehr wurde siebenmal alarmiert. Ganz besonders
interessierte aus dem Bericht der Vortrag über die
Einrichtung und den Betrieb der neuen Alarman¬
lage. Zum Schluß brachte der Vortragende ein
Hoch auf den von längerer Krankheit genesenen
Vorsitzenden aus. Der Kassenbericht des Kassen¬
führers Borkowski zeigte, daß die Gesamteinnahme
1722,01 Mark betrug, der eine Ausgabe von
1332,29 Mark gegenübersteht, so daß am Schluß
des Jahres ein Bestand von 389,72 Mark vorhan¬
den war. Die Entlastung wurde erteilt. Zu Kassen¬
prüfern wurden wiedergewählt Apothekenbesitzer
Büttner und Rechtsanwalt Brink. In den Vorstand
wurden Bürgermeister Riedel und die Kameraden
Iojade und Eisack auf 3 Jahre wiedergewählt. Ka¬
merad Hermann Lehmann wurde bei der Steigerab¬
teilung zum stellvertretenden Vorsitzenden wieder¬
gewählt, auch Kamerad Brunk zum stellvertretenden
Abteilungsführer der Spritzen- und Wasserabteil¬
ung, sowie Kamerad Baschwitz zum stellvertretenden
Führer der Ordnungs- und Sanitätsabteilung. Die
letzten 'Wahlen wurden auf ein Jahr vollzogen.
Schließlich berichtete Brandmeister Bauer über den
letzten internationalen Feuerwehrkongreß in Berlin
und über den in diesem Jahre in London stattfin¬
denden Kongreß.

Activa.

Preussische Pfandbrief-Bank*
Bilanz pro 1902. Passiva.

An Gewährte Darlehne, abzüglich der amor-

tisirten Beträge:
Hypotheken zurDeckung fürBypotheken-

Pfandbriefe
Hypotheken zurDeckung fürHypotheken-

Certificate
Hypotheken zurDeckung fürHypotheken-

Depotscheine
Freie Hypotheken
Kommunal - Darlehne zur Deckung für

Kommunal - Obligationen . .

Freies Kommunal-Darlehn . . . . .

Kleinbahnen - Darlehne zur Deckung für
Kleinbahnen - Obligationen . . .

» Bestand eigener Emissionspapiere im
Nominalbeträge von

abzüglich Differenz zwischen Bilanz- und
Nennwerth

Cassen-Bestand einschliesslich desjenigen
bei der Reichsbank und dem Berliner
Kassenverein

Wechsel-Bestand (davon M. 1,190,000 Ab¬
schnitte erster Berliner Bankhäuser)

Coupons- & Sorten-Bestand
Anlagen in inländischen Staats- .und

Kommunal-A nleihen etc. ....

Guthaben bei Bankhäusern und Banken
gegen courshabende Effecten mit
vorschriftsmässiger Ueberdeckung

Debitoren:
gegen courshabende Effecten mitsatzungs-

mässiger Ueberdeckung ....
Vorschüsse an Kommunen u. kommunale

Sparkassen
Guthaben bei Bankhäusern und Banken

zur Einlösung von Zinsscheinen
der Emissionspapiere etc. . . .

inzwischen beglichene Forderungen aus

Verkäufen vonEmissionspapieren etc.
Kleine Conten-Salden

Zinsen etc. auf Hypotheken-, Kommunal-
und Kleinbahnen-Darlehne:

postnumerando fällig am 2. Januar 1903
rückständig aus dem Jahre 1902 . . .

Bankgebäude Vossstrasse 29/30
Inventar

157,134,379 79

20,676,100 -

2,045,800
3,992,000 -

10,040,608 38
74,668 19

7,200,684 03

201,164,240 39

1,839,500 -

77,730 io
1,761,769 90

1,789,755 44

1,297,354 34
124,43413

1,188,696 95

2,865,000 —

2,090,409 63

81,063 55

64,243 96

99,914 76
5,73t 87

2,341,369 77

1,813,791 76
20,512 16

1,834,303 92

1,150,000
100

215,517,024 84

iere:
zum Zinsfusse

Per Actien-Kapital . . .

„ Verausgabte Emissionspap
Hypotheken - Pfandbriefe

von 31
2 °/o

Hypotheken-Pfandbriefe zum Zinsfusse
von 4%

Hypotheken - Certificate zum Zinsfusse
von 3Va %

Hypotheken - Certificate zum Zinsfusse
von 4 %

Hypotheken - Depotscheine zum Zinsfusse
von 31/2 und 3 3/4 %

Kommunal - Obligationen zum Zinsfusse
von 3 Vs %

Kommunal - Obligationen zum Zinsfusse
von 4% . . . . . . . . .

Kleinbahnen - Obligationen zum Zinsfusse
von SVa %

Kleinbahnen-Obligationen zum Zinsfusse
von 4% . .

„ Gekündigte noch einzulösende Emissions¬
papiere

„ Zinsen auf verausgabte Emissionspapiere
reservirt für rückständige Zinsscheine .

am 2. Januar 1903 fällige Zinsscheine .

Antheil pro 1902 am Zinsschein per
1. April 1903........

„ Rückständige Dividendenscheine . . .

* Creditoren
e Depositen
* Kapital-Reserve — Statutenmässiger Betrag

ist bereits überschritten —

....

„ Ausserordentliche Reserve, exclusive der
diesjährigen Zuweisung in Höhe von

M. 100,000.—
„ Reserve für Beamten-Pensionen, exclusive

der diesjährigen Zuweisung in Höhe
von M. 10,000.—

„ Agio aus verkauften Emissionspapieren .

„ Disagio aus zurückgekauften Emissions¬

papieren excl. der diesjähr. M. 73.281.47
„ Provisionen aus noch nicht abgelaufenen

Darlehnsgeschäften
,» Reingewinn

69 684 000

79 877 600

6 893100

13 783000

2045800

4 768 000

2 983 500

633000

5 357500

149)

Mark

Berlin, den 31. Dezember 1902.

Preussische Pfandbrief-Bank.

Mark

410 69498
895 468 50

814060 62

18,000,000-

186,025,500

25,600

2,120,22410
1,575 -

2,062,773 98
1,264,300 35

2,000,000

850,000

197,070 -

113,480 61

582,223

410,000
1,864,277

215,517,02484

Dannenbaum. Gortan. Zimmermann.

Wohnungs-Anzeigen
Ich beabsichtige per 1. Oktober Bahnhofftratze 90 (82

2grotze
von 12 Meter Tiefe einzurichten. Wünsche eitu. Reflektanten könnten
berücksichtigt werden. Näh. Bahnhofstr. 89, Kontor Hof rechts.

W 2 Liidlil “W
per iofort zu vermieten (60
Wollmarkt 1. J. Kolander.

'

HktO.Wchmngzub.NL
a. Wunsch Werbest., v. 1. April
zu verm. Iohannisstr. 4.

Dl>»ziztt|tch 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
r. St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zu vermieten.

Neub.Poststr.5 u.Brückenstr. 2
ist je 1 Woh. v. 4 u. 5 Zim., Küche
u. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

6 Stuben, Zub., Balk., Gart.,
Wohnung, 2 3., 1 Kali., 1 Kam.,

Küche u.Gart.z.verm.Lindenstr.5.v. ;

600 Mk., 1. April od. spät, zu verm.

12641) Clauss, Frankenftr. 13.

Uin$u6§14s;ä lK!»:/
besteh, a. 1 Zimm. n. Küche, für
108 M. z. 1 März d. I. z. verm.

3 Zimmer u. Zub.,
i'l Tr., a. geteilt, ev.

iiid6I. zu verm. Thornerstr. 1.

Dmtheeiiik. 11,1. Etage.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermiet.

Eine kleine
Zugabe

giebt dem Calfee

Brauerei-Niederlage Sommer £ Co.,
Fernspr. 483. * Bromberg. * Posenerstr. 20».

empfiehlt ihre aus feinstem Malz und Hopfen eingebrauten
Biere als:

Graudenzer Lagerbier, hell und dunkel,
Graudenzer Versandbier, dunkel,
sowie Culmbacher (Erste Aktienbr.),

Grätzer (echt) — Malzbier
hierdurch angelegentlichst. (80

Um Missbrauche zu vermeiden,
bitte zu achten, da ungewissenhafte Wiederverkäufer
in von mir bezogenen Flaschen schlechte Nach¬
ahmungen als meine echten Fabrikate verkaufen.

Der bekannte Gerichts-Chemiker Dr. C. Bischofs,
Berlin, stellt auf Grund vorgenommener Analyse
folgendes Zeugnis aus: (146

Der echte Nalewka mit Früchten, Cherry liquor
ist ein charakteristisch nach Kirschen schmeckender,
vorzüglicher Fruchtliqueur, in welchem als besondere
Eigentümlichkeit des Liqueurs sich am Boden extra-
hirte Kirschen vorfinden.

Der Geschmack und die sonstige Beschaffen¬
heit des Liqueurs sind hervorragend gut und lassen den
vorliegenden Liqueur als ein vorzügliches Erzeugnis
anerkennen. Dieser besitzt natürlichen Fruchtfarbstoff.

B. Kasprowicas, Gnesen.

Aecht Franck
— Calfee - Zusatz —

in Holzkistchen
mit V& Pfund Inhalt

zu 20 Pfennig

hochfeines erhöhten ^goldbraune

Aroma 1 Wohlgeschmacks Farbe.

foult. 19.5SS
»Weh. m. od.o.Pferdeft. p.l.4. ut
verm. Näh. Bahnhofstr. 22/23, I I.

Danzigerftr. 159, S Tr.
1 hochherrsch. Wohnung von
9 Zimm., viel. Zub., Gart., a. W.
Pferdestall, v. 1. April zu verm.
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^Nachdruck
verboten.) Deutscher Reichstag.

270. Sitzung vom 28. Februar 1 Uhr.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstische: Krätke.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst P e -

titionen.
Petitionen über die Anlage und den Betrieb

von Straßenbahnen werden als Material über¬
wiesen, ebenso Petitionen, betreffend Regelung der
Arbeitsverhältnisse der Kellnerinnen, und betreffend
Abänderung des Handelsgesetzbuchs in der Richtung
eines größeren Schutzes für die Angestellten.

Zur Erwägung überwiesen werden Petitionen
betreffend Erteilung von Befähigungsnachweisen
für den einjährig-freiwilligen Dienst an nichtstaat¬
liche Lehrerseminare.

Die Kommission beantragt ferner, eine Petition
betreffend Einführung der Strafverschickung als
Material zu überweisen.

Abg. Thiele (Soz.) weist darauf hin, daß die
Gouverneure sämtlicher Kolonien sich gegen die
Strafverschickung ausgesprochen hätten und bean¬
tragt, über die Petition zur Tagesordnung überzu¬
gehen.

Der Antrag wird abgelehnt, die Petition wird
als Material überwiesen, ebenso Petitionen, die die

Aufnahme einer Hypotheken-Statistik fordern, und
Petitionen, betreffend Abänderung des Strafgesetz¬
buchs (Rehabilitation strafrechtlich verurteilter Per¬
sonen).

Einige weitere Petitionen von nicht allgemeinem
Interesse werden nach den Beschlüssen der Kom¬
mission erledigt.

Es folgt die zweite Beratung des P o st e t a t s.

Staatssekretär Krätke erklärt, man habe wahr¬
genommen, daß die Einnahmen jetzt wieder etwas
reichlicher fließen, es sei vorauszusehen, daß die
Mehreinnahmen im nächsten Etat 20 Millionen be¬
tragen. Bei Bemessung der Ausgaben sei man,
namentlich wo es sich um Personalien handelt, mög¬
lichst weit gegangen. In dem neuen Postetat fanden
die Wünsche auf Stellenzulage und Teuerungszu¬
lage Berücksichtigung. Die Beamten- und Unter-
beamtenstellen seien um 5070 vermehrt. Man sei
dazu übergegangen, bei den Postämtern 1. und 2.
Klasse keine weiblichen Personen mehr einzustellen,
und bei den Telegraphenämtern 1. Klasse nur soweit
es sich um Fernsprechdienst handelt, weil man wahr¬
genommen habe, daß zu diesem Dienst gerade die
weiblichen Beamten besser geeignet seien. Die An¬
stellungsverhältnisse würden sich für Assistenten,
wenn die geforderten 2000 Stellen bewilligt werden,
nicht verschlechtern. Den Beamten, die über 6 Jahre
auf ihre Anstellung warten müssen, seien die Diäten
erhöht worden.

Abg. Hrrg (Zentr.) wünscht Erhöhung der
Wohnungsgeldzuschüsse für die Unterbeamten.

Abg. Eickhoff (freis. Vp.): Die Einnahmen in
der Postverwaltung sind zwar zurückgegangen, aber
dies ist doch nur vorübergehend gewesen und hatte
seine besonderen Ursachen, z. B. die Entschädigung
an die Privat-Postanstalten. Wir hatten 1900' einen
Reinertrag von 11,8 Millionen, 1901 einen solchen
von 21,5 Millionen, 1902 wird er voraussichtlich
über 36 Millionen betragen, was einer Dividende
von über 8 Prozent gleichkommt. Wir haben daher
keinen Anlaß zu pessimistischen Betrachtungen, die
mageren Jahre im Postetat sind vorüber, und ich
möchte an Herrn Krätke die dringende Bitte richten,
sich ja nicht von Reformen abhalten zu lassen. Im
allgemeinen verfährt die Reichspostverwaltung mit
den neuen Einrichtungen recht liberal. Manchmal
tritt indessen eine gewisse Kleinlichkeit zu tage. So
ist z. B. eine handschriftliche Widmung auf Druck¬
sachen gestattet, dagegen nicht die Hinzufügung „mit
freundlichem Gruß!“ (Heiterkeit.) Daß man nicht
alle Wünsche der Postbeamten erfüllen kann, geben
wir zu. Wir geben auch weiter zu, daß dieser Etat
wieder manche Verbesserungen nicht hat. Warum
werden die Beamtengehälter nicht vierteljährlich be¬
zahlt, sondern monatlich? Ich wüßte wirklich nicht,
welche Bedenken der allgemeinen Einführung der

(Nachdruck verboten.)
4*3 Schwere Irrungen.

Roman von B. Riedel-Ahrens.
„Beendigen wir diesen Auftritt, Thea, er läßt

mich kalt; von Anfang an ist eine Heirat zwischen
uns gar nicht in betracht gekommen — betreffs
dieses Punktes war ich stets offen und ehrlich gegen
Dich, bitte, halte das fest. Was willst Du eigentlich?
Deine Verlobung, an der Dir selbst nichts lag, wurde
aufschoben, die näheren Umstände dabei erfährt
niemand, denn weder Hernau noch Vernstorffs
werden sie an die große Glocke hängen, von mir
aber hast Du selbstredend nicht das geringste zu be¬
fürchten — ich bin ein uneigennütziger Mensch, der
nichts sehnlicher wünscht, als Dich zufrieden zu
sehen.“

Thea stand auf, ihre Brust wogte, und die
Augen sprühten Funken, indem sie mit krampfhafter
Hast ihre Handschuhe anzog.

„Leben Sie wohl, Herr Böhn, ich gehe jetzt,
wir beide haben einander nichts mehr zu sagen, die
Stunden, welche ich Ihnen widmete, werden als ein
schwarzer Punkt der Schmach und Erniedrigung in
meiner Erinnerung fortleben, — das einzige, was

nach tröstet, ist meine Jugend und Unerfahrenheit
auf dem Gebiete der Nachtseiten der menschlichen
Natur! Sie verleitete mich zu der Torheit, Ihren
Versicherungen Glauben zu schenken und einen Mann
wie Doktor Hernau einem charakterlosen Feigling
zu opfern.“

„Ich möchte Dich noch einmal bitten,“ äußerte
Lorenz Böhn zornentbrannt über die einseitige und
falsche Auffassung ihres Verhältnisses, „es könnte
andernfalls geschehen, daß ich, gewisse Rücksichten
außer acht lassend, der Welt erzählte, wie Baronesse
Thea von Dühringshoff mich wiederholt brieflich
zur Fortsetzung eines Verhältnisses bewogen hat,
das schon in Berlin auf recht romantische Weise be¬

gonnen hatte!“
Thea zitterte, tolle Gedanken von Schwefelsäure

und Dolchmesser, als Werkzeug eines unbändigen
Rachegefühls durchzuckten ihr Gehirn, und währenü
noch die Finger sich krampfhaft streckten, ergriff sie
plötzlich eine in der Nähe stehende Wasserkaraffe
und schleuderte sie zu den Füßen Böhntz, daß sie
krachend in tausend Stücke Zerbrach. —

„Elender! Jammervoller Mensch, ich hasse und
verachte Sie.“

Ouartalszahlung im Wege stehen. Das wäre doch
auch eine große dienstliche Erleichterung und Ent¬
lastung des Apparats. Ferner die Frage, ist es wahr,
daß eine Einstellung von Juristen in den höheren
Postdienst beabsichtigt sei, wie verlautete? Dank¬
bar anzuerkennen ist, daß die Stellenzulagen erheb¬
lich vermehrt sind. Ist es indessen nicht möglich,
eine einheitliche und gleichmäßige Behandlung dieser
Stellenzulagen herbeizuführen? Gerade gegen die
Ungleichmäßigkeit richten sich die meisten Klagen.
Die Gelder für die Übernahme der Privatpost¬
anstalten hätte die Verwaltung aus Anleihen
nehmen sollen.

Abg. Singer (Soz.) meint gegenüber dem Vor¬
redner, daß eine große Zahl von Beamten die
monatliche Gehaltszahlung lieber wollen, als die
vierteljährliche. Weshalb in aller Welt sollen die
Beamten denn dem deutschen Reiche einen Kredit
eröffnen? Das System der Stellenzulagen hat
unsere Sympathien nicht; das beste wäre, es würde
ganz beseitigt. Daß die mageren Jahre im Post-
wesen vorüber sind, glaube ich nicht. Wir werden
wohl die Nachwirkungen der Krise noch längere
Zeit spüren. Es ist daher dem Staatssekretär nicht
übel zu nehmen, daß er in der Aufstellung der Ein¬
nahmen sehr vorsichtig war. Immerhin sind die
Überschüsse derart, daß der Staatssekretär keinen
Anlaß hat, die Wünsche des Reichstags unberück¬
sichtigt zu lassen.

Eine Überraschung hat der Staatssekretär da¬
durch bereitet, daß er, getreu dem in China geschau¬
ten Vorbilde, eine Litzen- und Schleifenvermehrung
den Briefträgern usw. beschert hat. Mir wäre eine
Gehaltserhöhung lieber gewesen. (Heiterkeit.) 200
Mark pro Jahr sind für einen Unterb amten wohl
mehr wert, als solche Kinkerlitzchen. (Sehr wahr.)
Zu tqdeln ist ferner, daß die Verteilung der „geho¬
benen Stellen“ mehr nach Gunst, als nach Verdienst
erfolgt. Weshalb die Reichspostverwaltung ihrem
Versprechen, mehr Assistenten einzustellen, nicht in
vollem Maße nachgekommen ist, hat der Staats¬
sekretär nicht zu begründen vermocht. Ich zweifle
nicht an dem Wohlwollen des Staatssekretärs für
seine Beamten, aber die Tröstungen, die ihnen heute
gegeben^ werden diesen über den Mangel in ihrer
Stellung nicht hinweghelfen. Ferner führt Redner
Klage über die zu lange Arbeitszeit der Unter-
beamten, ihre mangelhafte Sonntagsruhe und die
höchst mangelhaften Urlaubsbewilligungen. Be¬
sonders lange Arbeitszeit haben die Telegraphistin¬
nen, in Berlin sollen sie ununterbrochen 8 Stunden
tätig sein, ohne jede größere Pause. Leider sind
wir noch nicht in Deutschland so weit wie in an¬
deren Staaten, wo die Beamten auch volles Koali¬
tionsrecht haben, aber man sollte den Beamten doch
nicht verbieten, bestimmten Vereinen beizutreten und
bestimmte Zeitungen zu halten. Das ist doch die
reine Sklaverei, es geht die Verwaltung gar nichts
an, was ihre Beamten außerhalb des Dienstes tun,
soweit es nicht Ehrenrühriges ist. Redner bringt
eine Anzahl von Fällen vor, in denen Unterbeamte
gemaßregelt wurden, weil sie auf den Postboten
abonniert oder Artikel dafür geschrieben hatten.
Redner verliest einen solchen Artikel, der durchaus
maßvoll gehalten war. Wenn ein Beamter wegen
dieses Artikels entlassen worden ist, so ist das gerade¬
zu etrt Skandal allerersten Ranges, denn der Be¬
amte war 16 Jahre im Postdienst. Durch solche
Gesinnungsbestrafung erzieht man die Beamten nur

zu Heuchlern. In Frankfurt a. M. ist einem Be¬
amten das Heiraten verboten, weil seine Braut drei
uneheliche Kinder hatte, das sei nicht standesgemäß
Der Mann hat das Mädchen aber doch geheiratet
und ist darauf entlassen worden. Das ist doch
das Gegenteil von Moral, solche Eingriffe der Ver¬
waltung müssen aufs schärfste gemißbilligt werden.

Staatssekretär Krätke: Wenn der Redner seine
Presse verfolgt, wird er sehr oft finden „Es ist ein
Skandal, daß ein Beamter mit so viel Kindern so
wenig Gehalt bekommt.“ Da ist es doch die Pflicht
der Verwaltung, dafür zu sorgen, daß der Mann
nicht zu früh heiratet. (Lärm bei den Sozraldemo-
kraten.) Wir gehen gar nicht rigoros bei den Be¬
amten vor, 56 Prozent unserer Beamten sind ver-

Lorenz Böhn verbeugte sich mit empörender
Ruhe und um die Lippen zuckte ein geringschätzendes

'

Lächeln, als er, die Arme über der Brust verschränkt,
entgegnete:

„Sind wir dabei, uns gegenseitig Komplimente
dieser Art zu sagen, so höre dost mir noch eins!
Ich hätte Dich für klüger gehalten und nicht gedacht.
Du würdest mir ernstlich zumuten, eine Dame zu
heiraten, die ihren Bräutigam so offenkundig betrog

müßte ich nicht im Falle der Verbindung mit
Dir eines gleichen Schicksals gewärtig sein?“

Thea keuchte und streckte stumm die geballte
Faust gegen ihn aus. — fort, fort — hinaus, und
bei Gegenwart dieses Menschen entrinnen. Und
ohne ein Wort zu erwidern, die ‘

Kehle wie zuge¬
schnürt vor rasender, ohnmächtiger Wut, stürmte
sie davon, in die erleuchtetem menschenwogenden
Straßen hinaus, und erst nachdem sie eine Weile
im Zustande halber Betäubung vorwärts geeilt,
hielt sie mit dem dumpfen Bewußtsein inne, daß
nun alles, alles hoffnungslos verloren sei und der
Notwendigkeit, das, was nun geschehen sollte, zu
bedenken. — Unwillkürlich blieb sie stehen und be¬
merkte nun erst, daß sie die entgegengesetzte Richtung
zu Warnkes Wohnung eingeschlagen hatte. Ein
wehes Gefühl grenzenloser Vereinsamung stieg in
Thea auf, sie kam sich von allen verlassen vor, und
zum ersten Mal gesellte sich zu diesem. Empfinden
schneidend die Gewißheit der eigenen Schuld. Und
dann ergriff sie plötzlich heiße Sehnsucht nach Brun-
hlld, und die Reue, Wenzel aufgegeben zu haben,
pochte so stark an ihr Gewissen, daß ein konvulsivi¬
sches Schluchzen sich aus ihrer Brust rang und
Tränen über ihre Wangen rollten. Oh, diese Strafe
war zu hart, diese Demütigung für den begangenen
Leichtsinn zu furchtbar!

Als sie noch schwankend dastand, welche Richt-
ung zu wählen in dem belebten Straßenchaos, kam
ihr mit einem Male der tolle Wunsch, nach dem
Bahnhof zu gehen, sich in den Zug zu setzen und zu
Brunhild zu fahren, sie fest zu umschlingen und nicht
mehr zu lassen; sie wollte heilig versprechen, ein ge¬
horsames Kind zu werden, dann würde die edle und
großmütige Hilde sie auch wieder annehmen! Aber
Irmgard hatte ihr geschrieben, daß die Schwester
schwer erkrankt sei, ob sie genesen ob es schlimmer
geworden, Thea wußte von nichts; Böhns wegen
halte sie mit allen gebrochen und nun lohnte er es
ihr auf solche Weise. Dann flogen die wirren Ge¬
danken wieder m Wenzel und von neuem flössen die

heiratet. Den Spezialfall in Frankfurt kenne ich
nicht, sehr oft kommt es aber vor, daß Beamte nicht
mit ihrem Gehalt auskommen und dann Unter¬
schlagungen machen. Vielleicht hat man in Frank¬
furt auch so etwas erwartet. Dem Verbot des
„Postboten“ stehe ich ruhig und kalt gegenüber. Ich
fand das Verbot vor und habe die Sache ruhig beob¬
achtet und will auch nicht, daß die Beamten aufge¬
hetzt werden, dies tut das Blatt aber. Redner ver¬

liest eine Reihe von Äußerungen aus dem „Post¬
boten“; es heißt darin u. a.: Wenn alle Beamten
sich ducken wollten, wären wir noch 50 Jahre zu¬
rück! (Heiterkeit.) Ferner wird geschrieben, die höhe¬
ren Beamten hätten das Geld in Haufen und mach¬
ten sich ein Pläsier, an dem der Teufel seine Freude
habe, es gäbe keinen Himmel und keine Hölle usw.
Soll ich so etwas gutheißen? Solange ein Blatt in
dieser Weise aufreizt, werde ich meinen Beamten
verbieten, es zu lesen, und wenn sie es lesen wollen,
so mögen sie sich eine andere Beschäftigung suchen.
(Redner schlägt während dieser Worte wiederholt
mit der Hand auf den Tisch.) Ich werde so etwas
nicht dulden, denn es ist meine Aufgabe, die Diszi¬
plin aufrechtzuerhalten! (Lebhafter Beifall rechts,
Unruhe links; Abg. Singer: Budde ist gar nichts
Dagegen!)

Auf Anregung Stöckers (b. k. Fr.) erklärt

Staatssekretär Krätke, die Postverwaltung sei
bereit, den Beamten Sonntags möglichst viele freie
Zeit zu gewähren. Die Beförderung in gehobene
Unterbeamtenstellen könne durch ein Examen nicht
entschieden werden. Der Staatssekretär verwahrt
sich alsdann gegen den Vorwurf, daß die Verwalt¬
ung bureaukratisch gehandhabt werde. Das Ge¬
rücht einer Einstellung von Juristen in den Reichs-
postdienst sei unzutreffend.

Abg. Müller-Meiningen (freis. Vp.) wüwcht
die Einführung eines Zehnpfennigtarifs mit der
Schweiz, eventuell auch mit Holland in Erwägung
zu ziehen.

Abg. Kirsch (Ztr.) meint, die Unterbeamten
würden mehr zufrieden sein, wenn die gehobenen
Stellen überhaupt beseitigt würden. Er verlangt
entschieden eine Erhöhung des Wohnungsgeldzu¬
schusses für die Unterbeamten.

Abg. Graf von Oriola (nat.-lib.) wünscht dre
Errichtung einer besonderen Pensionskasse für die

Postagenten, Abg. Werner (Reformp.), die Ver¬

mehrung von fest angestellten Beamten.
Abg. Lenzmann (freis. Vp.) bedauert, daß

wieder nur 2000 neue Assistentenstellen im Etat
eingestellt sind, wodurch die Hoffnungen von tau¬

senden von Beamten vernichtet seien.
Staatssekretär Krätke protestiert dagegen, daß

bei der Einstellung von nur 2000 Assistentenstellen
finanzielle Rücksichten entscheidend gewesen wären.

Auch habe er nicht eine größere Zahl von Stellen

versprochen. v

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Smger
und Sittart (Ztr.) wird der Titel „Staatssekretär“
und weitere Titel ohne Debatte bewilligt.

Montag 1 Uhr Fortsetzung.
Schluß 7 Uhr.

(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
33. Sitzung vom 28. Februar, 11 Uhr.

Am Ministertisch: Budde u. a.

Aus der Tagesordnung steht zunächst dre Ver¬

lesung folgender Interpellation von Arnim (kons.)
und Genossen: . .

Beabsichtigt hie Staatsregrerung rm Staats¬

haushalt für 1904 Mittel in angemessener Hohe
zur nachhaltigen Beseitigung dringender Not¬

stände in den Stromgebieten namentlich der un¬

teren Oder, Spree, Havel und Elbe zu fordern?
Zur Geschäftsordnung beantragt
Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.), dre Verharrdlung

über diese Interpellation zu verbinden mit der Ver¬

handlung über die an zweiter Stelle auf der Ta¬

gesordnung stehende Interpellation der National-
liberalen betreffend den Kanal vom Rhern

,

zum

Dortmund-Emskanal. Es sei ganz unabwerslrch,

Tränen reichlicher; leise rief sie seinen Namen und

ungestümer wurde die Sehnsucht, rn fern lrebes Ant¬

litz zu sehen, das sie immer mit so unendlrcher
Zärtlichkeit angeblickt. Ob es ihm wohl lerd tun

Würde wenn er seine arme kleine Elfe wernend

und ratlos hier in den regennassen Straßen, umher¬
irren sähe? Ja, es würde ihn dauern, eine Lrebe tote

die seine, so tief gewurzelt, so treu und wahr, konnte j
nun und nimmer schon vollständrg erloschen fern. ,

Vielleicht, vielleicht würde er einwrllrgen, sich mrt
ihr auszusöhnen, wenn sie, um Vergebung brttend, !

zu ihm käme! Was bedeutete die kleine Demütigung |
vor Wenzel, nach der soeben durch Lorenz Bohn
erfahrenen Schmach, und dem Impuls folgend, der

stürmisch forderte, den kaum aeborenen Gedanken
auä) schon ausgeführt zu sehen, trat Thea in et«

Wiener (Safe, wo um drese Zert srck wenrg Gaste
befanden — ließ sich Schreibzeug geben und warf
zitternd vor Erregung folgende Zeilen an Wenzel
auf das Papier:

„Mein inniggeliebter, einziger Wenzel!
So nenne ich Dich heute noch, weil eine innere

Stimme mir sagt, daß ich es darf, und ich hoffe,
daß Deine Liebe zu mir trotz all dem Schrecklichen
nicht gänzlich erstorben ist. O Wenzel, Du guten,
einziger, was ich Dir mitzuteilen habe ist wenig,
aber ich schreibe es mit meinen Tränen und direkt
aus meinem tiefsten Herzen, das nach wie vor aufs
Wärmste für Dich schlägt — für Dich allein, und
enthält d'F flehentiiche Bitte, mir zu verzeihen. Ich
sthe deutlich ein, Dich namenlos schwer gÄränkt
zu haben — die Ereignisse hier haben mir die Augen
darüber geöffnet. Ich mü^+e jedoch nicht Dein
goldnes Gemüt kennen, um nicht auf das Be¬
stimmteste zu glauben, daß meine Pitte genügen
irtrö, Dich mir zurückzugeben. Ach, Wenzel, meine
Sehnsucht nach Dir ist unbeschreiblich ich kann die
Zeit nicht abwarten, bis Deine Antwort bei mir ein¬
trifft, sende deshalb lieber eine Depesche, die mich
aus der gegenwärtigen fürchterlichen Lage befreit,
oder besser noch, komme, falls Du es irgend einzu¬
richten vermagst, persönlich auf ein paar Tage nach
Berlin, damit wir uns ansprechen. Wenzel, ich
liebe nur Dich und schwöre Dir ewige Treue, Du
allein verstehst und verdienst mich, erst jetzt sollst
Du inne werden, was Du an Deiner Thea be-
srtzest.

Voll Hoffnung und peinigender Ungeduld ewig

daß bei der Besprechung der ersten Interpellation
auch auf den Gegenstand der zweiten eingegangen
werde.

Abg. Graf Limburg-Stirum (kons.) wider¬
spricht dem Antrag Dr. Sattler.

Abg. Dr. Porsch (Ztr.) schließt sich dem Wider-
fpruch an.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Ich erkenne das
formelle Recht, Widerspruch zu erheben, an, muß
aber den Herren die Verantwortung dafür über¬
lassen, wenn die Debatte über die zweite Inter¬
pellation bereits in die Debatte über die erste hin¬
einspielt.

Präsident von Kröcher: Ich darf wohl anneh¬
men, daß Sie Ihren Antrag nun nicht aufrechter¬
halten. (Zustimmung des Abg. Sattler).

Nachdem sich auf Anfrage des Präsidenten Mi¬
nister Budde zur sofortigen Besprechung der ersten
Interpellation bereit erklärt hat, erhält das Wort
zur Begründung

Abg. Freiherr von Dobeneck (kons.): Es ist im
wirtschaftlichen Interesse dringend notwendig, daß
die unteren Flutzläufe der Oder, Spree, Havel und
Elbe schleunigst wieder in den Zustand zurückver¬
setzt werden, in dem sie sich vor den fehlerhaften Re¬
gulierungen der Regierung befunden haben. Jetzt
ist infolge dieser Wasserarberten vielfach Versand¬
ung eingetreten. Auf die Kanalvorlage kann man
damit nicht warten.

Minister Budde: Die Regierung erkennt das
Vorhandensein dringender Notstände an den Strom¬
gebieten der Oder, Spree und Havel an. Es sind
bereits im Jahre 1901 die erforderlichen Mittel zur
Beseitigung der Notstände leider vergeblich gefor¬
dert worden. Die Regierung hofft, im Jahre 1904
die erforderlichen Mittel für die Regulierung dieser
Stromgebiete bereit stellen zu können. Ein Pro¬
jekt zur Beseitigung der Hochwassergefahr an der
Elbe ist bereits ausgearbeitet und es finden Ver¬
handlungen mit den Interessenten statt. Dies Pro¬
jekt wird gesondert zu behandeln sein.

Auf Antrag des Abg. von Pappenheim (kons.)
findet eine Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) erklärt, daß
man nicht einen Landesteil vor den anderen in
wasserwirtschaftlichlicher Beziehung bevorzugen
dürfe. Wenn die gewünschten Regulierungen in der
großen wasserwirtschaftlichen Vorlage mit gefordert
werden, werden wir gerne dafür stimmen.

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikons.): Auch wir
erkennen die großen Mißstände an. Da aber die
Regierung ihnen abhelfen will, so habe ich keine
Veranlassung, mich weiter darüber zu äußern.

Abg. von Löbell (kons.) verbreitet sich über
die Notwendigkeit der genannten Regulierungen
und fordert dringend auf, sie möglichst bald in An¬
griff zu nehmen.

Mg. Herold (Ztr.) dankt der Regierung für
ihre Erklärung, und macht darauf aufmerksam, daß
auch im Westen ähnliche Mißstände bestehen.

Abg. Brömel (freis. Vg.) wünscht, daß die Re¬
gulierungen der unteren Elbe, Oder, Spree und
Havel möglichst bald vorgenommen werden, ohne
sie von anderen Wasserbauten abhängig zu machen.
Redner befürwortet den schnellen Bau des Kanals
Berlin-Stettin.

Abg. von Bockelberg (kons.) erklärt, die In¬
terpellation solle keine Spitze gegen die Regierung
haben, sondern sei nur einem dringenden Notstände
entsprungen. Die Regierung müsse hier eingrei¬
fen, auch unabhängig von allen anderen wasserwirt¬
schaftlichen Plänen.

Abg. Graf Bartensleben (kons.) schließt sich
dem Vorredner an.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) macht darauf auf¬
merksam, daß es nur Schuld der Rechten sei, wenn
die hier gewünschten Regulierungen mit dem Mit¬
tellandkanal in Verbindung gebracht seien. Die
Rechte habe eben alle möglichen Kompensationen
verlangt. Hoffentlich werde sie jetzt auch für die
Wünsche anderer Landesteile Entgegenkommen
haben.

Abg. von Böhlendorff (kons.) schildert die Miß¬
stände speziell an der unteren Oder.

nur

Deine Thea.“

Diese Epistel steckte Thea in ein Kouvert,
Adresse darauf, Freimarke, fertig; nun fort damit
in den ersten besten Postkasten; als auch das besorgt
toar, fühlte sie sich erleichtert, und ging in der
frohen Voraussetzung, ihre Hoffnungen, die das
Bkachtbewußtsein über Wenzel nährte, binnen kur¬

zem erfüllt zu sehen, von neuem Mute belebt, dem
Warnkeschen Hause zu.

„Frau Merks, Sre sprachen vor Brunhrlds
Krankheit von einem Schlüssel, den Sie zu dem
Arbeitszimmer Baron Horsts besitzen.“

Die beiden Frauen hatten längere Zeit ein¬
ander schweigend gegenüber gesessen, bis es Irm¬
gard nach heftigem inneren Kampfe gelungen war,
ihre mehr und mehr wachsende Abneigung gegen
die Mutter Ellens zu unterdrücken und gerade diesen
Gesprächsgegenstand zu wählen. —

„Allerdings,“ antwortete die Angeredete, einen
lauernden Blick auf Irmgard werfend, die mit einer
Handarbeit beschäftigt, am Nühtischchen saß, sie ahnte
schon, was kommen würde, hatte jedoch nicht die
Absicht, der jungen Baronin des Anliegen zu er¬

leichtern.
„Sie meinen den Schlüssel, den mein unselig

gestorbenes Kind kurz vor ihrem Tode anfertigen
ließ?“ gab sie finster zurück.

„Ja, ich spreche von dem geheimen Schlüssel
zu Horsts Zimmer.“

Dann nach einer Pause:
„Warum sagten Sie, daß Ellen unselig ge¬

storben ist, Frau Merks?“
Diese zuckte die Achseln in jener Weise, die an¬

deuten sollte, daß sie mehr wisse, als sie zu er¬

klären beabsichtige und die Irmgard schon so oft
der Verzweiflung nahe gebracht; doch zeigte sich dabei
auf ihrem großen Gesicht ein Ausdruck so imfäg=.
lrchen Schmerzes, daß die junge Frau nicht umhin
konnte, sie erschüttert anzusehen.

„Ich meinte mit dem „unselig gestorben“ nur

ihren viel zu frühen Tod in blühender Jugend,“ er¬

widerte sie tonlos.
„Das war es nicht. Sie weichen mir jetzt wieder

aus, Frau Merks, nachdem Sie von neuem die
Flammen des verzehrenden Mißtrauens in mir ge¬
schürt haben! Sehen Sie denn nicht ein, wie unrecht
Sie handeln und mich zwingen, mir auf irgend eine
Weise Aufklärung Ar verschaffen, die zu geben Sie
hartnäckig verweigern, trotzdem ich jetzt felsenfest
überzeugt bin, daß Sie dazu im stände sind.“

(Fortsetzung folgt.)



Abg. von Eynern (nat.-lib.): Aus den Erklär¬
ungen des Ministers entnehmen wir, daß im näch¬
sten Jahre den Wünschen der Landwirtschaft durch
eine Vorlage im weiten Maße Rechnung getragen
wird. Ich hoffe, daß die Regierung den Wünschen
aus dem Westen ebenso entgegenkommen wird, wie
denen aus dem Osten.

Abg. Freiherr von Dobeneck (kons.) bestreitet,
daß die Konservativen Schuld an der Verquickung
der Kanalvorlage mit den hier gewünschten Re¬
gulierungen seien. Sie hätten vielmehr immer diese
Regulierungen als dringend für sich befürwortet.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) betont dagegen
nochmals, daß der Wunsch nach Kompensationen
bei der Kanalvorlage zuerst von den Konservativen
geäußert worden sei.

Abg. von Löbell (kons.) erklärt, daß seine
Partei gerne bereit sei, wenn sich solche Notstände
im Westen irgendwie finden sollten, für deren Be¬
seitigung zu stimmen. Die politischen Momente
seien von den Nationalliberalen in die Kanalvor¬
lage hineingetragen worden. (Lachen bei den Natio¬
nalliberalen.) Es handele sich hier um Notstände,
für die eine Kompensation nicht gefordert werden
könne.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) erklärt, daß die
Konservativen einseitig im Interesse der Landesteile
vorgingen, aber für die anderen Landesteile nichts
tun wollten.

Abg. Graf Limburg-Stirum (kons.) bemerkt,
sie wollten Regulierungen im Interesse der Land¬
wirtschaft, während Sie (zu den Nationalliberalen)
neue Verkehrswege haben wollten. Das sei doch
ein großer Unterschied.

Abg. von Eynern (nat.-lib.) bemerkt, sie seien
doch nicht Schuld daran, daß die Verkehrswege nicht
genügen. Auf diesem Gebiet herrsche also auch ein
Notstand.

Abg. Pappenheim (kons.) bestreitet dem Vor¬
redner das Rechtz als Vertreter des Westens zu
sprechen. Viele Leute tm Westen wollten keine Ka¬
näle, sondern Vermehrung der Eisenbahnen.

Nach kurzer weiterer Debatte schließt die Be¬
sprechung der Interpellation

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung ist die
Verlesung folgender Interpellation Dr. Beumer
(natl.) und Gen.:

Sind die Vorarbeiten für den Bau eines
Schiffahrtskanals vom Rhein zum Dortmund-Ems¬
kanal durch das Emschertal (als Teilstrecke des
Rhein-Weser-Elbe-Kanals) soweit abgeschlossen, daß
die zu wählende Linienführung endgiltig feststeht?

Ist die Staatsregierung für diesen Fall bereit,
um eine abermalige, die wirtschaftlichen Interessen
des dortigen Industriegebiets schädigende Ver¬
schiebung dieser Linie zu vermeiden, alsbald und
wenn möglich noch m dieser Tagung mit einer Kre¬
ditforderung an den Landtag heranzutreten, um
den Grunderwcrb für die projektierte Linie zu
sichern?

Nachdem sich auf Anfrage des Präsidenten der
Mnister Budde zur sofortigen Beantwortung bereit
erklärt hat, erhält das Wort zur Begründung

Abg. Schmieding (natl.): Ich habe nicht die
Absicht, zum Kampfe aufzurufen, sondern zum Frie¬
den zu mahnen. Unsere Interpellation verfolgt
einen ähnlichen Zweck, wie die eben behandelte. Die
wasserwirtschaftlichen Mitzstände sind bei uns im
Westen ebenso groß, wie dort im Osten. An
einem Teilstück ist uns weniger gelegen, wir wollen
die große Verbindung unserer Industriegebiete mit
den Häfen des Rheins und der Weser. Je länger
man aber zögerr, desto kostspieliger wird der Grund¬
erwerb, desto schwieriger wird der Bau; daher haben
wrr unsere Interpellation eingereicht, um die Re¬
gierung, die zu zögern scheint, zu etwas größerer
Energie zu mahnen.

Minister Budde: Was die Interpellation des
Mg. Dr Beumer anbetrifft, so ist allseitig bekannt,
daß die kgl. Staatsregierung die baldige Ausführ¬
ung eines Kanals von Dortmund nach dem Rhein
AH das Emschertal als TeilstrLcke eines Rhein-
Weser-Elbe-Kanals für notwendig erachtet. Ich er¬
kläre namens der Regierung, daß sie nach wie vor
an dreser Auffassung festhält. Was die besondere
Anfrage der Interpellanten anbetrifft, ob die Vor¬
arbeiten für diesen Kanal so weit abgeschlossen sind,
daß die zu wählende Linienführung endgilüg fest¬
steht, so muß ich mitteilen^ daß diese Feststellung
noch nicht hat erfolgen können, denn in dem in
Frage stehenden Gelände schreitet bekanntlich die

Bebauung mit großer Schnelligkeit fort. Es sind
'

in der ursprünglich geplanten Trace neuerdings
angelegt worden ein Hochofenwerk, mehrere Ar¬
beiterkolonien von Zechen und viele einzelne Häu¬
ser. Daher habe ich eine erneute Nachprüfung der
Linienführung angeordnet, die zur Zeit stattfindet,
und noch nicht abgeschlosseii werden konnte. Hiermit
erledigt sich der zweite Absatz der Frage von selbst,
weil die Regierung, da die Linienführung noch nicht
feststeht, jetzt auch noch nicht mit Grunderwerb für
den Dortmund-Rheinkanal vorgehen kann.

Auf Antrag des Abg. Wallbrecht (nat.-lib.)
tritt das Haus in die Besprechung der Interpellation
ein. Der Antrag auf Besprechung wird von den
beiden konservativen Parteien und dem Zentrum
nicht unterstützt.

Abg. v. Pappenheim (kons.) meint, es erübrige
sich eine Besprechung, da ja die Tracierung noch
gar nicht feststehe.

Abg. Herold (Zentr.): Hätten die National-
liberalen gegenüber dem Dortmund-Ems-Kanal da¬
mals nicht eine ablehnende Haltung eingenommen,
so hätten sie diesen Kanal längst haben können. Im
übrigen ist ja durch die Erklärung des Ministers
die Sache für heute erledigt. Ich möchte nur die
Regierung bitten, über dem projektierten Kanalbau
den Ausbau des Eisenbahnnetzes nicht zu vernach¬
lässigen.

Abg. Ehlers (stets. 93g.): Meine Freunde sind
in einer sehr üblen Lage. Wir haben uns Hals
über Kopf in eine Begeisterung für den Mittelland¬
kanal gestürzt, sind aber von der Regierung in Sttch
gelassen worden. Wir werden künftig vorsichtiger
sein (Heiterkeit) und können nicht dafür garantieren,
daß wir auch in Zukunft dieselbe Begeisterung für
die Unternehmungen der Regierung aufwenden wer¬

den. (Heiterkeit.) Ich habe kein großes Verttauen,
daß auch nur der Dortmund-Ems-Kanal im nächsten
Jahre wiederkommen wird, ich würde mich
freuen, wenn ich die Staatsregierung darin unter¬
schätze. Ich glaube, es wird noch einmal der Tag
kommen, wo man einsehen wird, daß wir zu zag¬
haft gewesen sind, daß zu wenig für unsere wirt¬
schaftliche Entwickelung geschehen ist. Die großen
Verkehrsunternehmungen werden bei uns einseitig
bont Standpunkte der landwirtschaftlichen Interessen
aus betrachtet. Wir wollen uns statt dessen lieber
von dem Wohl des Gesamten leiten lassen. (Beisall
links.)

Abg. Wallbrecht (nat.-lib.) betont die Notwen¬
digkeit des Mittellandkanals.

,

Er habe durch eine
private Sammlung 100 Millionen zum Vau des¬
selben aufgebracht. Leider sei ihm die Baukonzession
versagt worden. <^i|

Abg. Wallenborn (Zentr.). bleibt bei der Unruhe
unverständlich.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) scheint sich
dahin zu äußern, daß durch die Erklärung des Mi¬
nisters der Kernpunkt der Interpellation heute nicht
besprochen werden könne, bleibt aber im übrigen
ebenfalls unverständlich.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) veranschaulicht die
Vorgänge, Verhandlungen und Abstimmungen bei
der gescheiterten Kanalvorlage, um zu beweisen,
daß nicht die Nattonalliberalen schuld seien, wenn
der Dortmund-Ems-Kanal noch nicht gebaut sei.

Abg. Graf Strachwitz (Zentr.). meint, bei aller
Konvenienz gegen den Westen dürfe man nicht zu¬
lassen, daß die schlesische Industrie durch die
rheinisch-westfälische an die Wand gedrückt würde.

Abg. Öser (Hosp. der freis. Vp.) erklärt, daß
seine Partei nach wie vor an ihrem Standpunkt
festhalte, daß sie in dem Bau von Kanälen eine
wesentliche Melioration des Landes erblicke und vom
Mittellandkanal nach wie vor die Überzeugung hege:
Gebaut wird er doch! Er bedauert, daß die Halt¬
ung der freisinnigen Vereinigung sich geändert
zu haben scheine, und hofft, daß die gesamte Vorlage
im nächsten Jahre wieder ans Haus kommest werde.

Abg. Herold (Zentr.) bleibt gegenüber dem
Abg. von Eynern dabei, daß den Nattonalliberalen,
die Nichtausführung des Dortmund-Emskanals zu¬
zuschreiben sei.

Abg. Dr. Barth »'sreif. Vgg.): Die Regierung
habe sich durch die Teilstrecke Dortmund-Ems aus
der Affäre ziehen und den Mittellandkanal preis¬
geben wollen. Diese Teilstrecke an sich wäre aber
nur schädlich gewesen; es sei also gut, daß das ver¬
eitelt wurde. Alle wahren Freunde des Mittelland¬
kanals seien von der Haltung der Regierung ent¬

täuscht gewesen. (Sehr richtig! links.) In der
Regierung selbst habe es Gegner

,

des Projekts ge¬
geben. Die Äußerungen des Ministers Budde seien
ganz unverbindlich. Von dem warmen Herzen der
Regierung habe man in den letzten Tagen genug
gehört, es sei an der Zeit, endlich eine energische
Hand zu sehen. (Sehr gut! links). Die Regierung
müsse sich von ihrer bisherigen Schwäche losmachen.
(Beifall links.)

Abg. von Gattern (natl.) erklärt, daß seine
Freunde gegen die Verbindung des Dortmund-Ems-
kanals mit dem Rhein gestimmt hätten, weil der Mi¬
nister Miguel dies Projekt als unannehmbar be¬
zeichnet habe.

Damit schließt die Besprechung.
Hierauf folgt die Beratung des Etats der Bau-

verwaltung. Auf die Beschwerden mehrerer Redner
über ungenügende Schleusenanlagen und zu hohe
Tarife auf der Oder erklärt Mnister Budde, ihm
fehle noch die Erfahrung, die, Dinge nachprüfen zu
können. In den wenigen Wintermonaten, die der
Tarif in Kraft sei, habe man „ihn noch nicht er¬

proben können. Eine Zusage könne er daher heute
nicht machen, doch werde die Regierung für die Ver¬
besserung der Wasserstraßen weiter sorgen.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird das
Ministergehalt bewilligt.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. Jnterpellatton
betreffend den Bischof Korum.

. Schluß 31/2 Uhr.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Königsberg, 28. Februar. Weizen inländischer flau
hochbunter — M., bunter 762 Gr. 148, 716 Gr. wack 143,
754 Gr. blauspitzig HO, 706 Gr. wack 138 M., roter —

M. — Roggen inländischer flau, inländischer gehandelt
per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.
über 738 Gr. mit V2 M. per Tonne zu regulieren,
690 Gr. bis 702 Gr. 126, 678 Gr. 124,50, 697 Gr. etwas
Geruch 124, 654 Gr. bis 666 Gr. mit Geruch 122, 654 Gr.
mit Geruch 120 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M. per Tonne zu re¬

gulieren, — M. — Gerste kleine zur Saat 140 M. —

Hafer inländischer ruhig, inländischer 120, besserer 124,
Wickhafer von gestern 119 M., russischer sein — M. —

Wetter: Regnerisch. — Wind: SSW. — Thermometer:
+ 8 Gr. R.

Magdeburg, 28. Februar. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,25—9,55. Nachprodukte 75Proz.
ohne Sack 7,25—7,50, Stetig. Brotrassinade I. ohne Faß
29,827a. Krystallzucker I. in. S. 29,577s. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57‘/ r . Gemahl. Melis I. mit Sack 29,0772 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Februar 16,70 Gd., 17,00 Br., —,— bez., per März
16,75 Gd., 16,80 Br., —bez., per Mai 17,00 Gd.,
17,25 Br., 17,027. bez., per August 17,35 Gd., 17,40 Br.,
17,40 bez., per Oktober - Dezember 18,30 Gd., 18,40 Br.,
—,— bez. — Ruhig, unverändert.

Hamburg,
ruhig, Holsteiner
Febr.-Abladung 133,50,

„ ■}
9 Pud 20/25 Febr.-Abladung 106,00, holsteinischer und
mecklenburgisch. 142,00. — Mais fest, 130—132, runder
94.50. — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 49,90. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Februar 137g Br., 133/s Gd., per Februar-März 137/8
Br., 133/s Gd., per März - April 137/8 Br., 133

a
Gd., per April-Mai 137s Br., 133 s Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum träge,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Aufklärend.

Köln, 28. Februar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.50, per Mai 50,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 28. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
schwächer, per April 7,64 Gd., 7,65 Br., per Okt. 7,60 Gd.,
7,61 Br. — Roggen per Februar —,— Gd., —Br., per
April 6,68 Gd., 6,69 Br. — Hafer per Februar —Gd.,

Br., per April 6,09 Gd., 6,10 Br. — Mais per
Mai 6,18 Gd., 6,19 Br., per Juli 6,25 Gd., 6,26 Br. —

Kohlraps 10,00 Gd., 10,50 Br., per August 11,75 Gd.,
11,85 Br. — Wetter: Bewölkt.

Paris, 28. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Februar 24,50, per -März 22,70,
per März-Juni 22,90, per Mai - August 23,15. —

Roggen ruhig, per Februar 16,75, per Mai-Augnst 16,40. —

Mehl ruhig, per • Februar 30,25, per März 30,25,

Rüböl matt, per Februar 50,50, per 50,50, per

London, 27. ,

Markt träge, mat
Liverpool, 27. Februar. (Müllermarkt.) Weizen

und Mehl unverändert, Mais american mixed keine Nach¬
frage, unverändert. — Wetter: Starker Wind.

New-York, 28. Februar. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-York 10,25, do. für Lieferung per
April 10,06, do. für Lieferung per Juni 9,85. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 97«. — Petroleum Stand
white in New-York 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit BalancesSat Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 10,05, do. Rohe §u. Brothers
10,25. — Mais Tendenz —, - do. per Februar —, per
Mai 5374 , per Juli 51. — Roter Winterweizen loco
82 3 7, Weizen per Februar —, do. per Mai 817«, do.
per Juli 78%, do. per September 77, Getreidefracht nach
Liverpool 17a. — Kaffee fair Rio Nr. 7 57», dm Rio
Nr. 7 per März 4,30, per Mai 4,50. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05-3,10. Zucker 37*. Zinn 29,70-29 9p,
Kupfer 13,25—13,40. Speck Chicago short clear 9,87 bis
10,00. Bork per Mai 18,00.

New-York, 28. Februar. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 14040000
Dollars, gegen 10 950 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 4 250000 Dollars gegen 2 660000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 28. Februar. Die heutige Börse zeigte auf

den verschiedenen spekulativen Gebieten eine vorwiegend
schwache und fast überall eine sehr unlustige Haltung, so
daß sich die Umsätze innerhalb enger Grenzen hielten. Nur
in einigen Effekten, für welche irgend ein besonderes sach¬
liches Interesse bestand, entwickelte sich ein einigermaßen
nennenswerthes Geschäft. Die Tendenz ermattete im wei¬
teren Verlaufe noch mehr, da dem Angebot gar keine
Kauflust gegenüberstand.

Von den österreichischen Arbrtragepapreren mußten
Kreditaktien und Franzosen nachgeben; Lombarden fanden
keine Beachtung.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17a u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 216,00 bez. Franzosen 147,70
bez. Lombarden 15,10 bez. Anatolier —,— bez. Italien.
Rente bez. Spanier 927*—91,75 bez. 47sproz. Chinesen
92,50 bez. Türkenlose 129,75 bez. Buenos - Aires
41,60 bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 194,80—90 bez.
Därmst. Bank 141,90—10-50 bez. Nationalbank 119—19,10
bez. Berliner Handelsgesellschaft 159,10—9 bez. Deutsche
Bank 215,90 bez. Dresdner Bank 148,90 bez. Russi¬
sche Bank —,— bez. Schaaffhaus. Bankverein 121,50 bez.
Dortmund - Gronau 201,25 bez. Lübeck - Büchen
—,— bez. Marienburg-Mlawka —,— Gd. Ostpreuß.
Südbahn 83,75 bez. Gotthardbahn 182,25 bez. Transvaal
170,75 bez. Canada-Pacific 134,40—10—30 bez. Prinee
Henri 108,10—7,80 bez. Große Berliner Straßenbahn
-v,— bez. Hamburg-Amerika 105,90 bez. Nordd. Lloyd
987g bez. Dynamit - Trust —,— bez. Zprozentige
Reichsanleihe 93,20 bez. Meridional 137,90—8 bez. Mittel¬
meer 91,00 bez. Warfchau-Wiener 187,50 bez. — Tendenz:

Wien, 28. Februar. Ungarische Kreditaktien 741,00,
Oesterreichische Kreditaktien 684,50, Franzosen 689,50, Lom-

w,w,
Bankvereu.

481,00, Länderbank 413,00, Buschtier. Lt. B. —, Türkische
Lose 119,50, Brüxer —Alpine Montan 387,00,
4vroz. ungarische Goldrente 121,10, Tabakaktien —. —

^“^Baris, 28. Februar. 3proz. Rente 99,80, Italiener
102,20, 3proz. Portugiesen 32,60, Spanier äußere An¬
leihe 92,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,30,, do. Gr.
D. 30,05, Türkische Lose 127,50, Ottomanbank 603,00, Rio
Tinto 1247, Snezkanalaktien —. Träge.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallen-irektio«.
Berlin, 28. Februar 1903.

0,70—1,10
0,30—0,45
1,00—3,00
0,40—0,50
0,55—0,80

56—60
70—74
62-65
49—55

Fleisch p. 72 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7s kg
Rehböcke . . . 0,80—1,05
Damwild . . . 0,60—0,80
Wildschweine . .

Fasanen....
Gelchlacht. öeflüßel

Hühner, alte, p. St. j1,00 -2,20 Ila

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. 7s kg.
Puten p. 72 kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

3,30—3,80 ,

3,20—3,80 »

108 — 113
105—108

per März - Juni 30,35, per Mai-Äugust 30,35. —

. 1
‘

März ,

Mai - August 51,75, per September-Dezember 53,50. —

Spiritus fest, per Februar 43,25, per März 43,50,
per Mai-August 44,25, per September-Dezember 37,25. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen 28. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

beh inptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste fest.
Amsterdam, 28. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen,

Roggen und Rüböl geschäftslos.
London 28. Februar. An der Küste 2 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Feucht.

Netzdamm, 28. Februar. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 294, Habermann und Moritz
mit 6 Flotten. ;

SEHERINGS MALZEXTRAKT
der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten ic* 31. 75 Pf. u. 1,50 2RJ’

Mch-HtmN mit Eisen ÄÄSÄSÄÄM
bei Blutarmut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2J

Mnlz-Eltr-kt mit M
u. unterstützt wesentlich die Knochenbilbnng dei Kindern. Fl. M. 1,— u,

Schering's Grüne Apotheke, Herlin W., Ehauffse-Skaße 19j
Riederlagen in fast sämtlichen Apotheken u. größere« Dro.AenH«n»Iit«g

Berliner Börse, 28. Februar 1003. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12%
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Rb. 3%, Lb. 4& Priv. 2%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap
Ui Rv.ns.Schatz .

Dt. Beichs.-A.
do nnk.b.1905
do. do.

Preusa. cona A.
do. unk. b. 1905

Brom Aul. 1887 .

Hamb amort 1893
do. do. 1897

Hose. St-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899 ,

ßrandenbg. Pr.-A. 3\
Ostpr. Pro*. - Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A“ 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
“Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf.8t.-0M. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildeaheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98

Magdebnrger .

Mfindener St.-A.
stett St.-A. n-0

B erlin Pfdbr
do. do.
do. neue
do. do.
üo do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- o. Nenm.
do. do.

Oatprenaaisch.
do.

Pomm. Land.
do do.

Posenaohe.
do,

Sächsische
do.

101.209
103 2<fbG
10 3.2«»bG

03 3«bG
1 03.1 ObG
103 3ObG

03 3ObG
100.000
1O1.S0G

91.OOB
101.20«

91.4l>bB
lOo.SOoG
100 60G
100.30b

100.25b
90.30b

lOo.öobQ
91.6UG

105 30b
91 OOb

lOO.OOb
1O4.80G

101.OOb
lOl.lOoG
lOO.lObG

99.80b
103.U0G
104 OOb
103 60bG
100.25G

1OO.0OG
100.5 OG
100.25bG
103.lOG
100.lOG
11» OOb
111.25ÖB
102.70B
100.30bB

91.8O0Ö
104.SOG
lOO.oObG

91.10bG

1 04 BOG
100 25b9
lOo 4 ObG

90.900
103 25b
100.350
103.10G

.0 / Sächsische. 1 3 99.80b

.s 1 Schles. altld. 3| 1 90.30b
do. do. 3*
do. do. 4 101.70bB

Z Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

4
4

104 000
103.600

do. do. 3* lOO ÖObG
I Westp.rittsch. 3* 100.250
£ k

do. rttersch. 3 91.000
'Hannoversche 4

do. c 3z
Hess.-Nassau. 4

do. 31
Kur.- u.Neum. 4 103.75b

do. do. 31 1OO.40G
«V Pommersche 4 103.800
“5
’2

do. 3i 100.200
cq .

Posensche 4 103.75b
do. 31 100.200

3 Preussische 4 1O3.90B
ö do 31 100.200
$ Rhein. Wests. 4 103.80b

do. do. 3z
Sächsische 4 103.75b
Schlesische 4 103.75b

do. 3z 100.400
Schles Holst. 4 103.75b

do. 3* lOO.lOb
Bad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4 160.40b
Braunsch.20Th,L. 136.25b
Cöln.-Hind.Pr.-A. H 139-OObB
Hamb. 50-Thl.-L, 3 144.30b
Lübecker do. H
Mein. 7 Guld.-L. 31.75bB
Oldenb. 40 Th -L. 3 131.8<ib

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 4 Argentin. Anl

do. innere* h 84.00b
Is do. äussere> i'i 83.80b

Chile Gold - Anl,
Chinesische Anl,. 4

do. von 1895, 6 104.50b
do. von 18961 5 IOI.OObG
do. von 1898! 4%. 92 90b

0riech. Anl. 81-84: 0/6 43.100
do. cons. Goldr.. 1^5 33.200
do. Monopol ■ 1$ 45.200

Italienische Rente, 4 103 60 6
Mexikanische Anl. 5 1O1.20B
Oesterr. Goldrente, 4 I03.40bB

do. Papierrente1 41 101.25bG
do. SiiberrenteS 4 Vs 101,2506
do. 1860 Loose> 4

Port. Staats-Anl ■ 4% 53.40bG
Rum. amort, allt 5 OO.aObG

do. amort. 1898t 4 86.40bG
Rnss. Anlh. 1902! 4 101,30bb
do. Goldrente 5 — —

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Stnatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

do. do. 87

97.SOG
10O.8OG

7 7.2 ObG

104 258
33.30b

139.50h
102. IOG
100.40b

93.20bG
93.35bG

4S.O0b
82.1006

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb
Braunschweig.Ld.
Crefelder .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Buchener
M&rienbg.-Mlawk
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . , .

North. Pac.-Prei.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certii.
Westsicil. Eisenb.

49 0080
J26.40G

89.25G

llO.ooS

83.80b

li.iob
26.00ÖB

187.75b

91.50b
lü3.60bG

170.75b
40.O0G

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
IOI.IOGGaliz. Carl-Ludw.

Oest.-Une.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südösterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koalow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl,

do. Ergänz.-Neti
Gotthardbahn . .

Ital. Sieb.-0.8t. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909

lll.75bG
«5.90b

I 06 . 25 b
10o.75bG
103.25K6
1U2.60G

102.2ooG

103 6l)bG
101 OOB

Deutsche Hypoth.-Pfdbr,
Anh. Dese. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80Lg.bg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVH.
Dtsch. Order. I

do. H
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII
do. do. VIII.

Frkf.H.B-S.XIV.
Hamb. Hypot.-ßk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meekl. H.-Pfb. I.
do. do.

do.-Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
NeneBod.GeB.Obl

do. do.
Nordd. Gnmdcred
Pomm. Hyp.-Bank
Prenas. Bodcr.-Pf.

de. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91

Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyuoth. - Vers,
do.

*

do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi.8S-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Bhein.-W. B. I.IH.
do.H.,IY.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schlea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd.Bodencr.

do. do. UL

4
4

n

ii
2*
4

3*
t
4
4

P

P
4
4

!s

4

:s

frc.
5

1*

P
P
?
3

SK

1
4
4

is

P
P
3K
4

BK

109.2500
100.1 ObG

90.1050
97.50G

101.0 ObG
123.40b0
1 l2.t>ObG

«8.00G
103.5«bG
lOl.OObO

97 25bG
lOl.OObG
IOI OOb
lOl.SäbG

«S.»Ob0
99.O0G
96 Ä5G

103.50bG
97.39bG
7I.75G
63.75b
97.aObB

lOl.OObG
130.OOG

99.300
96.000

100 6 00

101.2500
97.49bG

lOt. 3000
89.89G

115.25G
101 7500

97 .3OG
98.0000

lt) 3.1 ObG
100.3000

100.6000
95.75bG

100.400
97.10G
97.1000
97.2000

102«,OOG
1O3.OO0G
102.1 ObB
100 7506
lOl^oOOG

98 SOG
98.500

101 «ObG
97.490
99 OOG

lOO.tiOG
96.000

101.20bG
97.500

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handela-Gea.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bre8l.Diac.-B. abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Diaconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80”

Mitteldtach.Bodcr.
do. Creditbk.

Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.CreiitbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W esttälischeBank

121.70b
15 <».5000

92.3000
159.40b
1 lS.OObB
106.250
144.250
IO».9000
104.500
141.8000
216.lOb
100.900
194.6000
114.250
I49.o0b
109.500
151.500
137.5000
122.0000
137.750

99.7500
138.00b

93.00ÖB
114.7500
119.5000
110.1 ObG
140.250
143 2000
177.7500
1 1O.OÜ0G
153.5O0G

132.7000
121.5006
146. IOG
177.600
134.0000
114.900

Industrie-Papiere.

Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerElectWk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
ßraunschw.Kohln.
Casselet Federst.

137.5O0G

190.8006
80 OOG
85.0000

108.7500
568.000
189.8006
22 6 6006
280.0000
229.2500
187-OObB
1 28-0006
190.25b

54.75b
151.25G
191.500

0.6ObB
,277.2500

Consolidation .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Man.
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust

.

Elber. Farbenfarb.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.,
Gelsenkirch. Bgw.'
GeorgMarienBgw,

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Mascb
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA.
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky .

Inowrazlaw. - .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölmr Bergw.-V
Königs-n.Lanraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Löwe&Co. Msch.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschies.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. k Konvoi
Phönix, LikA.aog
Eavensug. BDinm.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W. 12

363.50b
205.00bG
201.7500

306.0(>bG
74.80bG

335,00bB

292.000
150.0006
106.0000
171.0006
340.0006
127.5006
303.000
17 5.7 ObB
llO.OOh
139.000
302.3500
321.000
289.2500
342.5000
116.OOB

90.25b
173.90b
155.0006
11175b
172.80b

6.800
116.5006
16!.6000
355 OOO
102.30b
116.750
142.0006
212.0006
306.000
354.O0bB
317.80b
187.0000
263.75b
130.000B
105 6ObG
286.2506

39.9000
73.«»Ob

258.0000
115.50b

91.5 ObG
163 OObG
155.8006
111.1006

92.25h
109.80B
132.7500
!36.50bB
121.100
117.OO06
163.3006
211.90oti

RombacherHüttenl 5
Rositz er Zuckers 8
Sächsisch. Gnssst.!
Schles. Cement .] 6t
Schalker Gruben 30
Schles.Zinkhntten 16
Schuiz-Knauüt . 4
Siemens & Halske 4
Stettiner Vulkan. 14
Stolbrg. Zink-Act. 5

Vogt is Wolf . . 14
Vorw. - Bielef. Sp. 0
Warsteiner Grub. 0
Wenderoth. . . 2%
Westfaiia Cement 0
Westfäl.Drahtind. 9

do. Kupferwerk 0
Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGusstahl 7
Zeitzer Maschinen 7

Aachen. Klub. 4J£
£ Argo Dmpfsch. 3

1
Allg.Berf.Omn 4
Allg.Lok.u.Stb 7

Braunschwg. .

Bresl. Elect. B. 8I do. Strassb. io»
Cassel.Strassb. 3

1 Gr.Berl.Strssb. 7 %
1 Hamb.Packetf. 4%

1 do. Strassb. 8%
Hann. Strassb. 0
Norrdd. Lloyd 6

170.5006
153.7500

160 0006
373.50bG
367 25oG
1 54.5O0B
131.5000
209.lOb
141.OO°0
199.500

83.300
23.50bG

12S!250
156.7506

92.7500
133.0000
161.2506
188 5006
113.00B

72.0000
192.75b
159.0006

lOSioObB
8o!ooo

204. öOb
106.0006
178.10b

44.50bG
98.1006

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Ktd. 8T. 3

Brass. a. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4

London . . 8T. 4

do. 3M. 4

New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3X

do. 2M. 3^
Italien.Plätze 10 T.
Petersburg . 8T. 4%

168.9000
81.4GB

112.3006
30.49b
20.33b
4.2025b

81.50b
81.150
85.35b
84.850
81.45B

315.75b

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stfteks . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
F ranz. Banknote 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 Rubel
aoll-CoupoB«, klein«,

16 19b
20.465b
16.20b
4.1975b
81.450B
20.50b

Si.65bB
168.99b

85.4006
316.45b
334.400

ÄWktttt.A«sstchteil
ans gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.

3. März. Wolkig, strichweise Nieder,
schlag. Vielfach heiter. Windig.

4. März. Tags angenehm. Nacht-
kalt.. Windig.

5. März. Tags angenehm. Nacht-
kalt. Windig. Meist trocken.

6. März. Kälter, wolkig teils heiter.
Niederschläge. Sturmwarnung.

7. März. Wolkig, Niederschläge.
Sehr windig. Vielfach heiter.

_

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, I.März.

Stationen.

«ar.a.O®,
u.d.Mee-
reSspieg.

reb.i.mm
Wind. Wetter s!

Christiansund 732 W bedeckt 4
©sagen 739 WSW Dunst 5
Kopenhagen 746 SW Dunst 4
Stockholm 740 SSW bedeckt 5
Haparanda 742 Windst Nebel -3
Borkum 748 SW bedeckt 5
Homburg 749 WSW Negen &
Swinemünde 749 NW Regen 6
Nenfahrwass, 750 SSW bedeckt 9
Memel 749 S bedeckt &
Scilly 750 ( WNW be deckt 9
Franks, a. M. 754 SSW wolkig 11
München 760 SW bedeckt 6
Chemnitz 755 m bedeckt 10
Berlin 751 SW wolkig 10
Hannover 749 ZW bedeckt 11
Breslau 757 2 bedeckt 10

Lu« genleiden
sowie Erkrankungen des HalfeS
it. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlte»
Honorar zurückerstatten.

€. Drescher, einer. Lehrer,
Strehlen (Schlesien.)



G-ottes unerforschlichem Ratschlüsse hat es ge¬
fallen, am Sornabend, d. 28. Febr., kurz nach 10 Uhr
nach langem sahwerem Leiden meinen innigst ge¬
liebten Mann, unsern guten teuren Vater, Schwieger¬
vater, Grossvater, Bruder und Schwager

Karl Voelz
im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre aus dieser
Zeitlichkeit in die Ewigkeit abzuberufen.

Dieses zeigen in ihrem tiefen Schmerze mit der
herzlichen Bitte um stille Teilname die schwer¬

geprüften Hinterbliebenen an. Emilie Voelz.
Bromberg, den 2. März 1903. (90

,
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4. d. Mts.,

[ nachm. 2*/s Uhr, v. Trauerhause Albertstr. 19 aus statt.

Am 28. Februar früh 5Vs Uhr verschied nach
schwerem Leiden unsere liebe, gute Mutter.
Schwester, Schwägerin, Schwiegertochter und
Tante, die verwitwete Frau Amtsgerichtssekretär

I Valerie Tendiert |
geb. Projahn.

Dies zeigen in tiefster Betrübnis um stille
Teilnahme bittend an (4081

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den

3. März 1903, nachmittags 4 Uhr, von der
Leichenhalle des neuen ev. Kirchhofs aus statt.

.
- Sonnabend Abend IO 1 /* Uhr entschlief sanft nach

langem schweren Leiden im Glauben an seinen
Erlöser mein innig geliebter Mann, unser herzens¬

guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Gustav Brüning'
l im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigen in tiefstem Schmerze an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schulitz, Rumänien, Wien, Breslau.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4. März,
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Nachruf!
Am 28. Februar d. J. ist

Herr Kaufmann

Gustav Brünings,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

nach langem Leiden verstorben.
Derselbe gehörte seit einer Reihe von Jahren

der Stadtverordneten - Versammlung und ver¬

schiedenen Deputationen an und hat an der

Entwickelung unserer Gemeinde regen und tat¬

kräftigen Anteil genommen. (141
Durch seine Uneigennützigkeit, sein herz¬

gewinnendes, liebenswürdiges Wesen im persön¬
lichen Umgänge, durch Offenheit und Biederkeit
seines Charakters ist ihm, weit über sein Grab

hinaus, ein ehrendes und herzliches Andenken

gesichert.
Wir betrauern seinen Heimgang tief und auf¬

richtig und stehen tieferschüttert an seinem Sarge.
Er ruhe in Frieden.

Schulitz, den 1. März 1903.

|9er Magistrat u, die Stadtverordneten-1
Versammlung.

Sonntag früh 4 Uhr ent¬
schlief nach langem schweren
Leiden unsere liebe Tochter

Margarethe
im Alter von 19 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte
um stilles Beileid tief*
betrübt an (404
Eduard Burghardt

nebst Frau.

Die Beerdigung findet
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhause Rinkauer-
straße 31 aus statt.

Sivitmyfe-*
werden gestrickt.

Wilhelmftr. 35b, 1 Tr. links

Größtes Farg-Mllgazin
s. Schleusenan u. Umgegend

von

H.Gierig,G(joiifec!tr.l07.
Empfehle

alle Sorten Särge
und (68

sämtl. Sterbeausstattungen
zu billigsten Preisen.

Eigener eleganter Leichenwagen
Ut Ueberführung. ».Begräbnissen

Täglich
<£ingang t»»n llenheiten!

Meiderstosse,
Damen- und Kinder-

Consection
Im einsamsten bis zum elegantesten keine.

Preise konkurrenzlos billig.

Kaufhaus

lOebr.Wolffl
Friedrichsplatz 26.

OOOOOOOOOO

8 AOlMhillich 8
yreismettea Jlngebottg

O llollBnnain liawbnrrcntlcü! O

8$im,nEi(6iflibf|ii6(8
a farbig mit 2 IK

%y tibdlii meilheß Leber, Pur U

Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergebene
Anzeige, dass ich neben meiner Schuh- und Pantoffelfabrik

oooooooooooooooooooo
O Vew Me«i eröffnet! ^en ^
©

8
°

O
o
©
©
©
©
©

8

lutini imv iidiriu»#, puw a

8 Hmeuhaubschube 8
O farbig «it 1 Driltkmf, IwlillQ
8

Abteilung H

eine Besohlanstalt 8
mit dem heutigen Tage eröffnet habe. X

Durch günstige Leder-Abschlüsse bin ich in der angenehmen Lage, nur die
besten Waren zu untenstehenden billigsten Preisen zu liefern.

Preis - Courant:
Herren-Sohlen mit Absätzen Ia Kernleder nur 3,00 HE. p. P.
Hamen-Sohlen mit Absätzen Ia Kernleder nur 1.50 51. p. P.

Reparaturen werden prompt und billigst ausgeführt.
Durch NeueinStellung mehrerer tüchtiger Arbeiter können bei mir

1 Paar Schuhe in 1—2 Stunden besohlt werden.
Auf Wunsch werden Schuhe abgeholt und wieder frei ins Haus ge¬

liefert, eine Postkarte zum Abholen genügt.
Aufträge nach ausserhalb werden prompt ausgeführt.

Indem ich noch bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen,
zeichne mit vor züglicher Hochachtung

Paul Latte, Bromberg,
Grosse Bergstrasse 11|12.

NB. Die Herren Beamten u. Vereine erhalten auf obige Preise nocli 5 % Rabatt.

oooooooooooooooooooo

Jedes Paar, dar beiiit gffe
Aufziehen platzt, «uivd V

RJsiflorRoseiitiiaiS
V 38. Friedrichstr. 38. V

lifftnmt d.Fehrcr-Wirtschasts-Nerdandes. ©
0 Rsbuttbölher an her Kaffe gratis. 0
OOOOOOOOOO

Semiiiar-Uebungsschule.
DieAnmeldnngen von Neulingen

sind am 4., 6., 11. u. 13. März,
vormittags von 11—12 Uhr. die
Anmeldungen älterer Schüler am

7. it. 14. März vorm, von 9 bis
11 Uhr anzubringen. (89

Die Direktion
des evangelischen Seminars.

Kildungsanstalt
für Kindergärtnerinnen

I. und II. Kl.
Garnm st ra st e Nr. 2 5.

Der neneKursuS, Halbjahr., beginnt

am 1 . April.
Anmeld. nenerSchülerinnen nehme
ich bereits jetzl entgegen. Prospekte
das. gr. Nach Ausbildung Stellen¬
nachweis. Billige Pension i. Hause.

Anna Sfuhlenbach,
71) Vorsteherin.

■■■■■■■■■■
Nach Gottes unergründlichem Beschluss ver-

schied am 28. Februar unser allverehrtes Ehren-
mitglied, der

Kaufmann

H Herr Gustav Brüning. I
Wir betrauern in ihm einen eifrigen Förderer

des deutschen Männergesanges, der sein ganzes
Können in den Dienst des Vereins stellte und |
sich dadurch ein immerbleibendes Andenken bei !

uns erworben hat.

Schulitz, den 2. März 1903.

D Der Mannergesangverein. g

50—60 000 Mark
zur 1. Stelle auf ein hiesiges neu

erbautes Grundstück v. sof. gesucht.
Gest. Off. u. A. B. 800 a. d. Geschst,

Deutsche Gesellschaft
sür Kunst und Wistenschast.

Aamerstag, den 5. d. M., 8 Uhr, Jiviikaflno
Vsvtvag

des Herrn Jens-Lützen, Docenten
an der Humboldt-Akademie in Berlin:

„Dir lt»saschiehte dev Erde“.
Mit Lichtbilder,,. (479

Die Mitglieder der Deutschen Gesellschaft erhalten gegen Vor¬
zeigung der Mitgliedskarte für sich eine Eintrittskarte unentgeltl'ch,
für zwei Familienmitglieder solche zu je 25 Pfg. in der Fromm'schen
Buchhandlung. Nichtmitglieder zahlen 2 Mk.

Eötel Adler, Psohorrbräu.
tzeuto Alsutas Hs ]>«nnmta$:

Ausschank des Spezial-Gebräus

Animator
von G. Pschorr, München, worauf ich mir erlaube, meine
hochverehrten Gäste mit dem Bemerken aufmerksam zu machen, daß
ich dasselbe/trotzdem es sich im Einkauf ganz erheblich höher stellt,

zu dem in meinem Ausschank üblichen Preise verkaufe.
90) Hochachtungsvoll

B. Trillhose,
Inhaber des

Hotel Adler». Mmbm.

Gothaer FebknsmstcherNssbanK o. G.
Versicherungsbestand am 1. Februar 1903 : 827,000,000 Mk.
Versicherungssummen, ausgez. seit 1829: 402,000,000 „

Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemischtes
Dividendensyftem) sind tatsächlich bereits v r ä m i e n f r e i

und erhalten sogar eine jährliche Rente.

AM Vertreter
in Bromberg Emil Steffen, Beamter der Bank, Viktoriastr. 6;
in Crone a. Br. Kfm. R. BrunckJih Schubin Kreistax. A.Schauer,
in Exin Kanfm. Ph. Seemann, iu ©cöulifc Kaufm R. Krause,
inLabischinKfm Osk.Pohlmann.ji« Znin Rendant Seifert. (498

Restanrant gr. Kurfürst
Schlosserstraste 4.

Guter Mittagstisch
Cut gepflegte liere.

Um freundl. Besuch bittet
39541 H. Haiessa.

Julius Wisniewski
Marzivan-, Chokoiadru - n. jlnthmtmren -

en detail Fabrik en gros
Wollmarkt 16, Fernsprecher 598

empfiehlt
alle Sorten Bonbons,

diverse 1 tt. 5 Pfg.-Artikel,
Creme-, Haushalt- und

Nuß-Chokoladen. (75

16000 Mark
zur goldsicheren Stelle auf vor
6 Jahren erbautes, in bester Lage
befindlich. Hausgrundftück gesucht.
Agenten verbeten. Offerten unter
E. 10 an d. Gschst. d. Z. erb.

- Joh. 3, 13.
Gal. 6,11. | Ev. Joh. 7,34.

Offenb. Joh 2, 25.

HuildthalsbaildL^vÄg.
Abz. geg. Bel. Danzigerstr. 130, pt.

2 auftäud. j. Mädchen s. g.
Pension bei aUeiust. Dame. Zu
erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

.
Dienstag, den 3. d. M.,

und an den folgenden Tagen,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich

^ Bahnhofstr. 01 (411
Herrenhüte u. -Mützen, Pelz¬
waren, Kravatten, Galanterie¬
waren, sowie die Ladenemrich-

, tung u. a. m.
meistbietend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

LL Dos>k«-8llhrrod
ist billig zu verkaufen. Näheres

190) Rinkauerftr. 55, III.

Aftlht 10-15000 Mk.
auf modern. Geschäfts-Grundstück
hinter 40000 Mk. Mietsertrag
4500 Mk. Feuertaxe 68 300 Mk.
Off, u. A. K. an d. Gschst. d. Z.

13000 Mark
auf ein neuerbautes Haus zum
1. April gesucht. Offerten, mit.
1112 M. M. an d. Geschst. d.Ztg.

4—6000 Mk. (Neustadt) ges.
Off. u. 85 a. d. Geschst. d Ztg.

2000 Mark zur 1. Stelle ges.
Off, u. AJB. 1 q. d. Geschst. d. Ztg.

15-20000 M. II. St. Danzst.
ges Off, u. 84 a. d. Geschst. d. Ztg.

8000 Äs. cediren.' Off.itAL1000
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

14000 Mk. h 10000 Mk.
sofort zu vergeben. Offerten unter
J. H. 21 a. d. Geschst. d.Ztg erb.

jPianotorte-FabrikiF
32 C. J. Qiiandt, Berlin, «§
j» fl Hoflieferant. (30 § %
it NMerlageinBroinflfirgF^sÄÄ®«». s£

“

D. R. P. Ufo. 115 486. * fl)

QuandVs Patentklangboden. |jj
Piaitiiio’s Ü

es ?

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

W Bair. Lagcrbitt
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

DWel-Malz---Bmilbier.
Jeden Freitag:

AW“ Dmel-WeWer
ä Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Durch langjährige Erfahrung

zu Diners u. Hochzeiten
Frau Rosin, Rinkauerür. 28.

probnt Iliet
nur lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

W aren-Expedition.

13
*:

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

Tiedemann’s

ReaiiehrNßalt.
Vorbereit.

für die Einj. - Freiw. - Prüfung.
Post — Eisenbahn.

Ostern alle sof. b. d.Post eingestellt.
Oktob. nur gute Prüfungsresultate.

Alter und Schule angeben.
Kiel, Ringstraße 55. (149

Tiedemann, Dir.

Heirat SÄÄ
groß. Vermög. Off. von Herren
(auch ohne Vermög.) mit gut. Ruf
an „Glückstern“, Berlin S. 42.

Ein Restaurant,
gute Lage, ist gleich oder per April
zu verpachten. Zu erfragen in
der Geschäftsst. d. Ztg. (88

Jedes Limim Bierflasche«
kauft Paul Lotz. (87

Backercigr««dst..LLL
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

2 Haufen gut gew. Heu
stehen z. Verk. in Hopfengarten.

Näheres Bahnhofstr. 70.

Akazienbänmchen, Stämmch.
ca. 1-2 cm dick, sind sofort zu verkfn.
3952.) Geizer, Boiestr. 12.

Dienstag:
Frsch. Blut-.Leber-
u. Grützwurst nebst

guter Wurstsuppe. (20
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

Jeden Dienstag v. abds. 6 Mr ab
frischeBlnt-,Leber- ».Grütz¬

wurst nebst guterWurftsuppe.
Eisbein, mild gepökelt,

v. hies. Landschweinen, aPfd. 50H.
offeriert St. SmierzchalsKi
4075) Bahnhofstraße 81.

Gut. Mittagstisch
für 1 Mark (88

Elisabethstraße 48, II rechts.

Kolonialwaren
Ausverkauf

43. Elisab-thftratzc 43.
Am Montag, den 2. März,

vormittags 9 Uhr,
beginnt der Ausverkauf des

H. StoeoL'schen Lagers.
Verkaufszeit 9-1 Uhr. (88

Eleg.Damenmask.n.Dom.i)ill.
z.verl.Hempelstr.2,Skiteng.r.,I.Tl.

Feinste Zpeisessrelle«
emv stehlt (90

Fischi«chta«sialt JagdW.
3ttin Tauchern

Srtjinfeu, Spctf ic.
li. Sergrot, Mittrlstraßc 57.

Coneerdla.
Ltffrwischen Beifall

Serrnua bei d. gestrig. PremiereL
das sensationelle ■

I März Programm.
311. A. Berthe Abramovitcli|
I prolongiert! (41*861

Stadt-Theater.
Dienstag, den 3 März:

flW Benefiz
(.Hermann Aesselträger.

( 9t e it einstudiert.)

Rosenmontag.
Offizierstragödie tu 5 Akten von

Otto Erich Hartleben.
Anfang Ws Uhr. (369

Mittwoch, den 4. März:
Borstellung zu klein. Preisen.

Alt-Heidelberg.
Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollafch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
** das Feuilleton.

itur 2c. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Grirrnamrrschr Kuchdruckerei
©tt» Grunwald in Bromberg.



Sand in die Jiugen

und dann auch oft noch unvorteilhaft hergestellt werden.

In Ihrem rrgenften Interesse
ist es, sieh unsere Muster zum Vergleich kommen zu lassen.

n \
© •

ea d

1 ®

ft :d

■g 5 streut man dem kaufenden Publikum durch Gewährung hoher Procente
,

a § welche vorher auf die Waare geschlagen sind, sich als Fabrikant

bezeichnen , während doch nur einzelne Muster aus der Collection

||
ii
n
“**■ -rS

Es kostet nichts
•3

1-5
*8 g | _ . .

n ® wir senden solche gern portofrei zu.

• § Kein Kaufzwang, kein Verkäufer drängt zur voreiligen Entscheidung,
^ E, gross dagegen sind die Vortheile durch bequeme Auswahl im eigenen Hause bei

ea js billigen Preisen.

Jjj Z Es wird mustergetreu geliefert. Zur Muster-Bestellung bitten wir anhängende
Z Postkarte zu benutzen.

»H Hochachtungsvoll

*3^ Conrad <fc Kamberff, Cottbus.
o g Tuch-Versandhaus * Abtheilung für Detail-Versand.

!| Zeugnisse und Dankschreiben
£* über gute und reelle Bedienung gehen uns täglich so zahlreich zu, dass wir

.g *■* davon Abstand nehmen müssen, solche ferner zu veröffentlichen, stehen aber

ft, f unseren werthen Kunden gern im Original zur Einsicht zur Verfügung.
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Drucksache

Herren

Conrad de Kamberg
Tuch - Versandhaus

Zum

Aufkleben

Freimarke

Cottbus
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Conrad & Kamberg, Cottbus. —=

Kein Schund, keine Ramschwaare,
zum Versand. Unsere Collection enthält nur erstklassige Fabrikate und alles, was der

moderne Geschmack verlangt..

Fester Zwirnstoff, gut trag¬
fähig . p. Mtr. M.1.30

Lusatia-Chfcviot.inschvvarz,
blau, braun, grün . . . „ „ „ 2.00

Schwerer Zwirn-Buckski.i,
vorzüglich im Tragen . ... ,, ,, 2.60

Piqu6-u. Diagonal-Chex iot,
kräftige, haltbare Waare ,, „ 3.80

Strich-Buckskin , „ „ 2.93

Streichgarn-Diagonal, echt-

farbig, stark begehrte Qua¬
litäten „ „ 4.90

Hellfarbige Cheviots, eisen¬
fest ........ p.Mtr.M.3.60

Woll- u..d sL.o..i\..b.ge
Kammgarne für Confir-
manden-Anzüge „ 5.20

Kammgarn-Cheviot, hoch¬
elegant und haltbar .

„ 3.80
Hosenstoffe in circa 1U0 verschiedenen

Dessins.

I Unsere Collection in Hautes NouveautSs
muss unbedingt Ihren Beifall finden, da die

! Auswahl in gestreift und carrirt mit Woll-
I und Seiden-Effecten einfach grossartig ist.

Auszug aus der Preisliste.
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Herren Conrad &Kamberg, Cottbus

Uebernehmen Sie Garantiefür Ihre Stoffe, so senden

Sie mir Ihre neueste Muster-Collection franco zu.

Stand: , —

Wohnort: - - ---

Strasse: -

Poststation: - -----

Bitten Namen und Adresse recht deutlich zu schreiben.
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